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Die nächſten Aufgaben
des Reichstags.

Konſervativerſeits wird uns aus Berlin geſchrieben:
Die Arbeiten des Reichstages nähern ſich
ihrem Höhepunkt. Zwei wichtige Fragen der inneren
Politik, an denen die weiteſten Kreiſe des deutſchen Volkes
lebhaften Anteil nehmen, werden den Reichstag in den näch
ſten Tagen beſchäftigen, vor allem die Wehrvorlagen
mit den ſich anknüpfenden Deckungsfragen, ſodann
die durch die nationalliberale Interpellation vor das Forum
des Reichstages gebrachte Frage der Ausführung des
Jeſuitengeſetzes. Die beiden Dinge haben wenig
initeinander zu tun, wenn man ſich nicht etwa auf den
Standpunkt ſtellen will, daß der Kanzler im Hinblick auf die
Unentbehrlichkeit des Zentrums für das Zuſtandekommen
der Wehrvorlagen auf gewiſſe konfeſſionelle Empfindlich-
keiten Rückſicht nehmen müßte, wenn in der Sache ſelbſt
kein Anlaß dazu liege. Jede Vermengung ſolcher Art hat
aber etwas Unwürdiges und erſcheint glücklicherweiſe auch
recht überflüſſig. Der eigentliche Kern der Wehrvorlagen
ſteht ſo hoch über den Gegenſätzen der Parteien und vollends
der Konfeſſionen, daß keine bürgerliche Partei von der
Sozialdemokratie reden wir natürlich nicht daran denken
wird, dem Reiche verſagen zu wollen, weſſen es nach der
Ueberzeugung der verantwortlichen Perſönlichkeiten bedarf.
Ja, wie die Dinge liegen, hat man eigentlich mehr mit einer
entgegengeſetzten Gefahr zu rechnen, nämlich mit der Mög-
lichkeit, daß ein überflüſſiger und in mancher Hinſicht nicht
unbedenklicher Zug von Chauvinismus in die ganze Ange-
legenheit hineingetragen werde, die am beſten ohne auf-
reizende Redensarten nach der einen oder anderen Richtung
mit ruhiger Würde und raſchem Entſchluß erledigt würde.
Was haben wir ſchließlich davon, wenn wir durch unnötiges
Säbelraſſeln die Gegenrüſtungen des Auslandes immer
wieder von neuem ſtimulieren?! Was notwendig iſt,
muß natürlich geſchehen, aber was notwendig iſt, das
müſſen doch ſchließlich diejenigen wiſſen, denen die Sorge
um des Reiches Sicherheit und Ehre anvertraut und in deren
Händen ſie bisher gut aufgehoben geweſen iſt.

Ohne jede unnötige Erregung könnte und ſollte aber
auch die Frage erörtert und entſchieden werden, ob die neuen
bayeriſchen Vollzugsbeſtimmungen zum Jeſuitengeſetz im
Einklang mit der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom
5. Juli 1872 ſtehen. Es tut vor allem nicht not, den ganzen
Streit über den Charakter des Jeſuitenordens, der ja jedem
evangeliſchen Manne an ſich ein geradezu grauenhaftes
Schreckgeſpenſt iſt, in Vergangenheit und Gegenwart aufs
neue durchzufechten mit der Gewißheit, daß ſchließlich doch
kein Teil den anderen belehrt. Es genügt, ſich feſt auf den
Boden der Verfaſſung und des Geſetzes zu ſtellen und den
unerfreulichen Zuſtand, daß ein Reichsgeſetz in den beiden
größten Bundesſtaaten weſentlich verſchieden ausgelegt wird,
ebenſo zu beſeitigen, wie den böſen Schein, daß man in
München daran denke, eine unbedingt auch für Bayern maß-
gebende Bundesratsverordnung durch Verwaltungsvor-
ſchriften zu umgehen. Die ſchweren Bedenken gegen eine
derartige auffällige Verletzung der Rechtseinheit im Reiche
wird ſicherlich auch Freiherr von Hertling nicht verkennen
und vielleicht iſt ſchon die Wendung in der jüngſten halb-
amtlichen Erklärung, wonach Preußen zwar einen anderen
Standpunkt vertreten, aber keine „Verwahrung“ gegen den
bayeriſchen eingelegt habe, ſchon als ein Anzeichen dafür zu
deuten, daß man in München eine ſolche Verwahrung keines-
wegs unbeachtet gelaſſen, ſofdern gern das Seinige zu einer
Verſtändigung beigetragen hätte. Nun liegt ja die Sache
ſo, daß Preußen zu einer ſolchen Verwahrung gar kein
Recht hatte, während es andererſeits die unzweifelhafte Be
fugnis der Reichsinſtanz iſt, die Einheitlichkeit der Aus-
führung der Reichsgeſetze zu überwachen und ſie nötigenfalls
wieder herzuſtellen. Daß Herr von Bethmann Hollweg
dieſe Pflicht erfüllen wird, unterliegt nicht dem mindeſten
Zweifel. Fürſt Bismarck hat im Jahre 1885 in einer Rede
angedeutet, wo ſeine eigentlichen ſtaatsmänniſchen Bedenken
gegen den Jeſuitenorden wurzeln, nämlich in einem ſtarken
politiſchen Mißtrauen gegen die internationale Organiſation
dieſes Ordens, insbeſondere auch darin, daß die jeſuitiſche
Erziehung die Jugend vom Nationalgefühl losreißt.
Gegenwärtig ſteht jedenfalls das eine feſt: daß wirklich
keinerlei Grund vorhanden iſt, den Boden deſſen zu ver-
laſſen, was zurzeit im Deutſchen Reiche Geſetz iſt.

Eine Forderung zwingender Gerechtigkeit.

Zu der diesjährigen Durchberatung des Eiſenbahn
etats im Abgeordnetenhauſe lagen von 105 Vereinigungen
preußiſcher Eiſenbahnaſſiſtenten Petitionen vor, die überein-
ſtimmend um Gewährung von geſetzlich feſt ge
legten Zuwendungen an alle Eiſenbahnaſſi-
ſten ten der fünf unterſten Gehaltsſtufen bitten. Dieſen
Wünſchen liegt die Tatſache zugrunde, daß die preußiſchen
Eiſenbahnaſſiſtenten in ihren Bezügen nicht unweſentlich
ſchlechter ſtehen, als die Beamten der gleichen Kategorie im
Reiche. Dieſe bedauerliche Beeinträchtigung der preußiſchen
Aſſiſtenten zu beſeitigen, hat die deutſchkonſervative Frak-
tion die Jnitiative ergriffen, indem ſie eine Reſolution ein
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brachte, die einen Geſetzentwurf zur Gleichſtellung der
preußiſchen Eiſenbahnaſſiſtenten mit den Reichseiſenbahn-
aſſiſtenten verlangt. Die anderen bürgerlichen Parteien
haben ſich dieſem Vorgehen mit ähnlichen Anträgen ange-
ſchloſſen. Demgegenüber ſteht die Regierung auf dem
Standpunkte, daß an den Gehaltsverhältniſſen, wie ſie die
letzte Beſoldungsordnung geſchaffen, nicht gerüttelt werden
dürfe, da ſich ſonſt eine Schraube ohne Ende daraus ent-
wickeln würde. Da andererſeits aber Uebereinſtimmung
darüber beſtand, daß die differenzielle Behandlung der
beiden Arten von Eiſenbahnaſſiſtenten eine Ungerechtigkeit
bedeutet, ſo hatte die Regierung zu dem Notbehelf gegriffen,
einen Unterſtützungsfonds zu ſchaffen, aus dem den preußi-
ſchen Aſſiſtenten Zuwendungen gemacht werden konnten.
Das ſieht man aber innerhalb der bürgerlichen Parteien auf
die Dauer nicht für angängig an. Man iſt zu der Ueber
zeugung gelangt, daß hier einmal ein Ausnahmefall
vorliegt, der einen Eingriff in die Beſoldungsordnung wohl
rechtfertigt. Unterſtützungen an Beamte ſind ſtets be-
denklich; ſie werden nicht gern genommen und ſind in ihrer
Bewilligung abhängig von der Entſcheidung der Vorgeſetzten.
Dazu kommt, daß gerade die mittleren und unteren Be-
amten bei ihren nicht allzu hohen Bezügen genau wiſſen
müſſen, womit ſie zu rechnen haben. Jede Unſicherheit ge
fährdet eine geordnete Wirtſchaftsführüng. Hat man aber
durch die Bewilligung von Unterſtützungen überhaupt erſt
einmal die Berechtigung der Beamtenwünſche anerkannt, ſo
muß man dem auch auf dem Wege der Geſetzgebung Rech-
nung tragen.

Die bürgerlichen Parteien haben ſich denn auch den
Bedenken des Miniſters verſagt und einen Kompromiß-
antrag einſtimmig angenommen, der den Petitionen Er-
füllung bringen will. Daß dieſer Antrag den Namen des
konſervativen Abgeordneten von Heydebrand trägt, er
bringt aufs neue den Beweis dafür, daß man in der konſer-
vativen Partei nicht nur ein warmes Herz für die Beamten
und volles Verſtändnis für ihre Bedürfniſſe hat, ſondern
auch ſtets beſtrebt iſt, dieſen durch die Tat entgegenzu-
kommen, ſoweit es die Geſamtlage des Staates nur irgend
zuläßt.

4 5Oſtmarken- oder Sprachenzulage?
Bekanntlich iſt beim Etat des Reichspoſtamtes in zweiter

Leſung ein polniſcher Antrag mit Hilfe des Zentrums und
der Sozialdemokraten durchgegangen, der den Reichsbeamten
in den Oſtmarken die bisher bezogenen Zulagen ſtreicht. Es
ſind dieſe denn auch am 1. April nicht zur Auszahlung ge-
langt. Ob dieſe letztere Maßnahme der Regierung nötig war,
ob nicht vielmehr bei der durch das Etats-Notgeſetz
geſchaffenen Lage die Weiterzahlung auf geſetzlicher Grund
lage ohne weiteres hätte erfolgen können, ſei dahingeſtellt.
Tatſache iſt und bleibt, daß man den davon berührten, mitt-
leren und unteren Beamten Bezüge einbehalten hat, auf die
ſie mit Sicherheit gerechnet hatten, und die bei ihren Ein
kommensverhältniſſen ſehr ſchwer in die Wagſchale fallen.

Nun verlauket, daß in den Oſterferien von verſchiedenen
Seiten dahin gearbeitet worden iſt, den Beſchluß der
zweiten Leſung wieder aufzuheben, und daß ſich Ausſichten
eröffnen, eine Einigung auf der Linie zu erzielen, daß dieſe
Zulagen nicht, wie bisher, nur den Beamten in den polni-
ſchen Gebieten, ſondern allen zuteil werden ſollen, die in
zweiſprachigen Gegenden überhaupt tätig ſind. Auf
dieſe Weiſe will man den Zulagen ihren bisherigen Charak
ter, der von den Gegnern als Ausnahmegeſetz gegen die
Polen ausgelegt wird, nehmen und dem Zentrum, das zur
Mehrheitsbildung nötig iſt, eine Brücke bauen.

Wir verkennen keineswegs, daß die Schwierigkeiten, mit
denen die Beamten in den polniſchen Bezirken zu rechnen
haben, durchaus nicht in allen zweiſprachigen Gebieten die
ſelben ſind, daß ferner die Abgrenzung der in Frage kommen
den Reichsteile nicht leicht ſein wird, und daß auch die neue
Belaſtung der Reichsfinanzen, die mit einer ſolchen Aus-
dehnung der Zulagen verbunden wäre, manche Bedenken
zeitigen wird. Schließlich aber ſind auch die Rückwirkungen
auf Preußen und die anderen Einzelſtaaten zu berückſich-
tigen. Zieht man aber auf der anderen Seite die Tatſache
heran, daß der ablehnende Beſchluß für die Beamten eine
ſchwere und durch nichts begründete Härte bedeutet, ſo dürfte
ſich hier ein Weg bieten, den Wünſchen der beteiligten Be
amten auf Wiederherſtellung der Zulagen gerecht zu werden.
Der augenblickliche Zuſtand iſt jedenfalls unhaltbar. Es iſt
zu wünſchen, daß die dritte Leſung des Etats ihm ein all
ſeitig befriedigendes Ende bereitet.

Aus dem Landtage.
Die Sonnabendſitzung des Abgeordnetenhauſes

ſtand zunächſt unter dem Banne der Eintönigkeit. Die Weiter-
beratung des Eiſenbahnetats war an das Extraordinarium
gekommen, bei dem die vorgebrachten Lokalwün ſche und -An
träge auf Um und Neubau von Bahnhofsanlagen meiſt den
Stempel der Unausführbarkeit oder Ueberflüſſigkeit an der Stirn
tragen, deshalb im Hauſe unbeachtet bleiben und auch vom Re
gierungstiſche mit Stillſchweigen oder durch eine unverbindliche
Bemerkung abgetan werden. Dieſe eintönige, faſt n
Beratung bildete den Schluß der fünftägigen zweiten Le g des
Eiſenbahnetats. Es folgte nun noch in vorgerückter Stunde die
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Fortſetzung der zweiten Leſung des Kultusetats, die beim Kapitel
„Höhere Lehranſtalten“ einſetzte, aber nach Anhören
zweier Redner wieder abgebrochen wurde, da ſich das Haus ver
tagte. Zum Eiſenbahnetat hatten in verhältnismäßig kurzer Zeit
außer den Regierungsvertretern noch 31 Abgeordnete das Wort
genommen, zum Kultusetat ſprachen nur die Abgeordneten
Viereck (freikonſ.) und Dr. Krüger (Marienburg, konſ.).

Aus dem Reichstage.
(Stimmungsbild,)

Verſchiedentlich hatte man für die Sonnabend
ſitzung des Reichstages eine eingehendere Erörte-
rung der durch das grauſige Ende des engliſchen
Dampfers „DTitanic“ wachgerufenen Frage erwartet,
welche Lehren dieſe Kataſtrophe für die Schiffahrt im allge
meinen enthalte, und wie es insbeſondere um die Sicherung
der Paſſagiere und Mannſchaften auf deutſchen See-
ſchiffen durch Rettungsboote und ähnliche Vorkehrungen be-
ſtellt ſei. Dieſe Erörterung ſollte an einen Antrag der
Reichspartei anknüpfen, der den Reichskanzler um Er-
hebungen in dieſer Richtung und wenn nötig um ſofortige
Maßnahmen im Wege der Verwaltung oder der Geſetzgebung
erſuchte. Es ſtellte ſich aber heraus, daß die übrigen Parteien
des Reichstages den Zeitpunkt für derartige Erörterungen
noch nicht für gekommen erachteten, da die Urſachen und der
Verlauf der Kataſtrophe der „Titanice“ noch nicht klargeſtellt
ſind. Der Abg. Dr. Arendt blieb daher mit ſeiner Be
gründung des Antrages, gegen die an und für ſich nichts ein
zuwenden war, allein. Auch die Reichsregierung, für die
der Staatsſekretär des Jnnern Dr. Delbrück ſprach, teilte
die Auffaſſung der Mehrheit des Reichstages, daß es noch
an den nötigen Unterlagen für eine Beſprechung der
„Titanic“ Kataſtrophe und der ſich daraus ergebenden
Lehren fehle. Jmmerhin kann man es als ein Verdienſt
des Vorgehens der Reichspartei betrachten, daß
die Oeffentlichkeit Kenntnis davon erhielt, daß das Reichs
amt des Jnnern die Kataſtrophe ſofort zum Anlaß ge-
nommen hat, eine Ueberprüfungder Sicherungs-
vorſchriften auf den deutſchen Seeſchiffen
vorzunehmen. Auch eine internationale Erörterung der
Angelegenheit ſcheint in die Wege geleitet zu ſein. Der An-
trag der Reichspartei war damit vorläufig erledigt und
wurde zurückgezogen. Die Zwiſchenrufe, mit denen der
Freiſinn und die Sozialdemokratie die Rede des Abgeord-
neten Dr. Arendt fortgeſetzt zu unterbrechen beliebten, waren
jedenfalls ſo unangebracht wie möglich. Eine zweite for-
melle Niederlage holte ſich die Reichspartei mit ihrem Wider-
ſpruch gegen die von der großen Mehrheit des Hauſes be-
ſchloſſene debatteloſe Annahme der ſogenannten kleinen
Strafrechtsnovelle, die als Antrag Wellſtein
aus der früheren Strafrechtsnovelle der verbündeten Re
gierungen einige Punkte, die nicht mehr ſtrittig ſind, zur
ſofortigen Erledigung herausgreift. Der Abg. Dr. Arendt
glaubte dagegen, als gegen eine Beeinträchtigung der künf-
tigen allgemeinen Reviſion des Strafrechts, proteſtieren zu
müſſen, wurde aber von dem Abg. Wellſtein darauf ver-
wieſen, daß alle Parteien mit Ausnahme der Reichspartei.
eine eingehendere Diskuſſion darüber für überflüſſig er-
achteten. Der Antrag Wellſtein wurde dann in erſter und
zweiter Leſung angenommen. Dann konnte das Haus die
zweite Leſung des Etats fortſetzen, und zwar beim Etat
der Reichseiſenbahnen. Die obligate Rede der
Sozialdemokraten wurde von dem „Genoſſen“ Fuchs ge-
halten, der natürlich auch bei den Reichseiſenbahnen nur
Schattenſeiten ſieht, als da ſind: elende Plusmacherei,
ſchlechte Löhne, Ueberbürdung der Angeſtellten, politiſche
Knechtung uſw. Der preußiſche Eiſenbahnminiſter von
Breitenbach als Chef der Reichseiſenbahnen hatte es
leicht, dieſe öde Negierungsmanie, die auch nicht das leiſeſte
Wort der Anerkennung für die Leiſtungen der Verwaltung
und ihrer Angeſtellten findet, durch die Tatſachen zu wider-
legen. Mit bemerkenswerter und von der Rechten mit Bei-
fall begrüßter Entſchiedenheit betonte der Miniſter aber auch,
daß er in ſeinem Verwaltungsbereiche eine ſozialdemo-
kratiſche Betätigung der Angeſtellten unter keinen Um-
ſtänden dulden werde, daß er die Sozialdemokratie nach wie
vor als ſtaats- und kulturfeindlich anſehe und im Kampfe
gegen ſie fortfahren werde. Von den Rednern aus dem
Hauſe, die zwiſchendurch zum Wort kamen, den Abgeord-
neten Kuckhoff (Ztr.) und Schwabach (natlib.), brachte
der erſtere verſchiedene Wünſche für die Beamten der Reichs
eiſenbahnen vor und lobte den Ausſchluß des „Simpliziſſi
mus“ von den Bahnhöfen, während der letztere für einen
Ausbau der Arbeiterausſchüſſe eintrat. Nach der Rede des
Miniſters vertagte ſich das Haus. Am Montag beginnt die
erſte Leſung der Wehrvorlagen.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Die Sperrung der Dardanellen.

Die Sperrung der Dardanellen durch die türkiſche Re
gierung wird, wie unſer Berliner Vertreter etfährt, dort als
eine kriegeriſche Maßnahme beurteilt, die zur Selbſtver-
teidigung ſeitens der Türken ergriffen worden iſt. Es wird
darauf hingewieſen, daß bis zur Annäherung der italieni
ſchen Flotte türkiſcherſeits keine Behinderung. der Schiff



perſonen beträgt wahrſcheinlich acht.

fahrt durch die Dardanellen verurſacht wurde und es ſei
Grund zu der Annahme vorhanden, daß, nachdem die
italieniſche Flotte wieder abgedampft iſt, die türkiſche Re
gierung unverzüglich Maßnahmen treffen wird, die Meer-
enge der Schiffahrt wieder zu öffnen. Damit erledigen ſich
die von verſchiedenen Jntereſſentenkreiſen an das Aus
wärtige Amt in Berlin gerichteten Erſuchen um Jnter-
vention. Ein Proteſt von irgendeiner Macht gegen die
Sperrung der Dardanellen iſt bisher nicht erfolgt.

Eine ruſſiſche Flottendemonſtration vor dem Bosporus?
Aus Paris wurde die ruſſiſche Abſicht einer Flotten-

demonſtration vor dem Bosporus als eine bevorſtehende, mit
dem italieniſchen Angriff auf die Dardanellen gemeinſame
Aktion gemeldet. Aus diplomatiſchen Kreiſen wird uns
mitgeteilt, daß eine ſolche ruſſiſcherſeits nicht geplant
war. Jmmerhin laſſe die Haltung der ruſſiſchen Botſchaft in
Konſtantinopel darauf ſchließen, daß in Petersburg die
ernſte Abſicht beſteht, die Türkei zur An-
nahme einer vorläufigen Einſtellung derFeindſeligkeiten zu bewegen.

Am heutigen Montag vormittag liefen noch folgende
Telegramme ein:

Dem Vernehmen nach werden die Dardanellen im Laufe
der Woche, wahrſcheinlich am Donnerstag, für die
arrgert in einer ſchmalen Fahrrinne wieder geöffnet
werden.

Der türkiſche Miniſterrat hat den Text der Antwortnote
der Pforte auf den Vermittlungsſchritt der Mächte ge-
nehmigt.

Der Hafenkommandant von Saloniki erhielt von
Rhodos die amtliche Mitteilung, daß am 21. April
ſieben italieniſche Panzerſchiffe und drei
Torpedofahrzeuge dort eingelaufen und nach drei-
viertelſtündigem Aufenthalt wieder in See gegangen ſeien.
Nach Meldungen von Chios und Tenedos ſind dort
gleichfalls italieniſche Kriegsſchiffe geſehen worden.

Jn Kreiſen, die dem jungtürkiſchen Komitee naheſtehen,
verlautet, den Mitgliedern des Komitees in Konſtantinopel
ſei von berufener Seite die Zuſicherung gemacht
worden, daßmiteinem italieniſchen Angriff
auf Salonikinicht zu rechnen ſei. Die Vorſichts-
maßregeln für den Fall eines Angriffs der Jtaliener werden
mit ungeſchwächtem Eifer gleichwohl fortgeſetzt.

Ruhe in Hez.
Neue Nachrichten aus Fez beſtätigen, daß die Lage

ruhig iſt. Die franzöſiſchen Truppen haben gegen 1000 Ge
fangene gemacht, zahlreiche andere Meuterer ſind in die
Umgegend entflohen und haben ſich in Häuſern verſteckt, die
von Patrouillen durchſucht werden, während in der Nähe
aufgeſtellte Poſten die Flüchtlinge dann feſtnehmen ſollen.
Die Zahl der er mordeten franzöſiſchen Zivil-

Mehrere andere
werden vermißt. Die Zahl derer mordeten Jnſtruk-
teure wird auf fünf zehn angegeben. Angehörige einer
anderen Nation ſcheinen nicht umgekommen zu ſein.

Wie der „Petit Pariſien“ aus Tanger meldet, beläuft
ſich die Zahl der in Fez getöteten franzöſiſchen
Offiziere und Unteroffiziere auf 30. Unter den
von den Aufrührern niedergemachten Ziviliſten befinden
ſich der Berichterſtatter des „Matin“, Bingau, ſowie
deſſen Frau. Sie wurden von den Meuterern über-
fallen, als ſie mit dem Militärdolmetſcher Renau und dem
Kaufmann Bengie beim Frühſtück ſaßen. Auch die beiden
letzteren wurden niedergemacht.

Nach einer Havasmeldung aus Tan ger wurden bei
der Plünderung des Judenviertels in Fez an
hundert Juden getötet. Die Zahl der verwundeten
Juden iſt ſehr beträchtlich; das Elend unter dieſen iſt groß.

Wie aus El-Kſar gemeldet wird, zeigt ſich unter den
ſcherifiſchen Truppen in Suk-el-Arba eine bedenkliche
Gärung. Die franzöſiſchen Offiziere haben Vorſichtsmaß-
regeln getroffen. Aus Tſurirt wird gemeldet, daß in den
letzten Tagen von Marokkanern zwei franzöſiſche Soldaten
getötet wurden, die als Lagerwachtpoſten aufgeſtellt waren.

Jn Pariſer politiſchen Kreiſen will man wiſſen, daß die
beabſichtigte Reiſe des Sultans Mulay Hafid nach Paris in-
folge der gegenwärtigen Lage in Fez verſchoben worden iſt.

Deutſches Reich.
Zur großen nationalen Flugſpende. Es iſt vorge-

ſehen, daß dieſe Flugſvende im weiteſten Umfange für das
Flugweſen nutzbar gemacht werden wird, insbeſondere, daß
neben der Löſung techniſcher und wiſſenſchaftlicher Probleme
auch die Gewinnung von tüchtigen Fliegern in Betracht
kommt. Ein von Sr. Majeſtät dem Kaiſer zu berufendes
Kuratorium wird über die Verwendung der Flugſpende
ſeinerzeit Vorſchläge ausarbeiten.

Das Kaiſer- Telegramm an Herrn v. Lindequiſt. An
amtlicher Stelle iſt, wie uns mitgeteilt wird, von einem
Telegramm des Kaiſers an den ehemaligen Staatsſekretär
des Reichskolonialamtes, Exzellenz v. Lindequiſt, nichts be-
kannt, da Herr v. Lindequiſt ſeit ſeinem Ausſcheiden weder
amtliche, noch private Beziehungen zu ſeinem früheren
Reſſort unterhält. Die Auffaſſung eines Blattes, das Tele
gramm des Kaiſers ſei eine Antwort auf die Mitteilung des
Herrn v. Lindequiſt von deſſen erfolgtem Amtsaustritt iſt
natürlich hinfällig, da die Verabſchiedung des Staats-
ſekretärs bereits im November, alſo vor fünf Monaten, er-
folgte. Unzutreffend iſt nach der „M. Z.“ auch die an das
vermeintliche Telegramm geknüpfte Behauptung, daß die
Grenze unſeres neuen Kongogebiets nicht aufrechterhalten
bleiben, ſondern daß die demnächſt in Bern zuſammen
tretende Grenzkommiſſion ſich ſchon jetzt über eine andere
Grenze einigen werde. Hiervon ſei ſchlechterdings keine
Rede. Die Grenzkommiſſion wird ſich in Bern vielmehr
darauf beſchränken, gewiſſe Vorbereitungen für die an Ort
und Stelle durchzuführende Grenzregulierung zu treffen.

D. Dr. Graf Douglas F. Der freikonſervative Land-
tagsabgeordnete für den Wahlkreis Kalbe-Qued-
linburg-Aſchersleben, D. Dr. Graf Douglas, der
bekannte Vorkämpfer der antialkoholiſtiſchen Beſtrebungen,
iſt an ſeinem 75. Geburtstage geſtorben. Der Kaiſer hat
aus Anlaß des Trauerfalles an den Sohn des Verewigten,
den Grafen Angus Douglas, aus Korfu folgendes Tele-
gramm geſandt: „Aufs ſchmerzlichſte berührt durch Jhre
Meldung von dem Hinſcheiden Jhres Vaters, ſpreche ich
Jhnen und den übrigen Hinterbliebenen mein wärmſtes Bei-
leid aus. Jch werde des Verewigten und ſeiner hervor-

ragenden Verdienſte auf gemeinnützigen Gebieten ſtets mit
beſonderer Dankbarkeit gedenken. Wilhelm I. R.“

Die angebliche Stellung der Regierung zur Erbſchafts
ſteuer. Man ſchreibt uns: Die „Neue Preußiſche Korreſpon-
denz“ hat eine Mitteilung verbreitet über die Stellung,
welche die Regierung für den Fall einnehmen würde, daß
eine Reichstagsmehrheit ihr die Erbanfallſteuer als
Deckungsmittel für die Wehrvorlagen anbieten würde. Da-
bei werden gewiſſe Bedingungen mitgeteilt, unter denen die
Erbanfallſteuer für die Regierung annehmbar ſein würde.
Die ganzen Ausführungen ſind, wie wir verſichern können,
nichts als eine haltloſe Kombination.

Der Bundesrat verſammelte ſich Sonnabend zu einer
Plenarſitzung; vorher hielten die vereinigten Aus
ſchüſſe für Zoll und Steuerweſen und für Juſti z
weſen ſowie der Ausſchuß für Zoll- und Steuer-
weſen Sitzungen ab. Das Staatsminiſterium
trat Sonnabend ebenfalls zu einer Sitzung zuſammen.

Der Fortſchritt und die Wehrvorlagen. Die partei-
offiziöſe liberale Korreſpondenz ſchreibt über die Stellung-
nahme der fortſchrittlichen Volkspartei zu den
Wehrvorlagen:

„Vorausſichtlich wird keine der Forderungen, die für die
techniſche Vervollkommnung der Wehrmacht zu
Waſſer und zu Lande beſtimmt ſein ſollen, einem Widerſtande bei
der Fraktion begegnen. Dagegen, muß eine nähere Begrün-
dung der Notwendigkeit der darüber hinausgehenden Ver
ſtärkung der Friedenspräſenz abgewartet werden.
Was bisher in der ſogenannten „Begründung“ vorliegt, ge
nügt weder nach der politiſchen noch nach der
militäriſchen Seite hin, um ſich ein abſchließendes Urteil
bilden zu können. Uebereinſtimmung dürfte weiterhin in der
Fraktion darin beſtehen, daß die Deckungsfrage die größ
ten Schwierigkeiten bereiten werde, und insbeſonder wird
die von der Regierung vorgeſchlagene Regelung auf die aller-
lebhafteſten Bedenken ſtoßen. Endlich beſteht kein
Zweifel darüber, daß zu einer Ueberſtürzung der Durch-
beratung kein Anlaß vorliegt. Jedenfalls wird es der
ernſteſten Erwägung wert ſein, ob es nicht angängig iſt, neue

Wege für die Aufbringung der Deckungsmittel einzuſchlagen,
die vor allen Dingen dazu führen, die beſitzenden Klaſſen
in ausreichendem Maße zu den neuen Laſten des Reiches heran
zuziehen. Hinſichtlich der Branntweinſteuervorlage
macht ſich in der Fraktion die Auffaſſung geltend, daß ſie in der
jetzigen Form, nämlich unter Beibehaltung des Durchſchnitts-
brandes und des Vergällungszwanges nicht annehmbar
ſei, weil dieſe beiden Beſtimmungen ebenfalls eine
Liebesgabe darſtellen und dadurch trotz der Einſchränkung
reſp. Beſeitigung des Kontingents die Monopoliſierung der
Spirituszentrale voll aufrecht erhalten bleiben würde. Schon
mit Rückſicht auf die Spiritus verarbeitenden Jnduſtrien, ins-
beſondere die Eſſiginduſtrie, müſſen Maßnahmen getroffen wer-
den, dahingehend, daß die Spirituspreiſe keine übertriebene
Steigerung erfahren, wie dies bei der Annahme der jetzigen
Vorlage wahrſcheinlich der Fall ſein würde. Man iſt in der
Fraktion überzeugt davon, daß die Verhandlungen über die
Branntweinſteuerfrage ſich ſehr ſchwierig geſtalten und eine
geraume Zeit in Anſpruch nehmen werden.“

Demnach ſcheinen die Epigonen Eugen Richters bei
dieſem durch die dringendſte Not gebotenen nationalen Werk
die üblichen Winkelzüge machen zu wollen.

Die Vereinigung der Steuer- und Wirtſchafts-
Reformer hat ſoeben den Bericht über die Verhandlungen
ihrer 37. Generalverſammlung, die am 20. und 21. Februar
dieſes Jahres in Berlin ſtattfand, erſcheinen laſſen. Der
Bericht enthält außer dem Statut und dem Mitgliederver-
zeichnis die ſten ographiſche Wiedergabe ſämtlicher auf
der Generalverſammlung gepflogenen Verhandlungen. Es
würde über den Rahmen ſelbſt eines längeren Artikels weit
hinausgreifen, wollte man auf den Jnhalt der eingehenden
und von hohem wiſſenſchaftlichem Ernſt getragenen Reden
auch nur einigermaßen hinreichend eingehen. Wir müſſen
uns deshalb darauf beſchränken, jedem, der ſich über die
hauptſächlichſten Fragen unſeres Finanzweſens und Wirt-
ſchaftslebens aus beſter Quelle unterrichten und darüber in
weiteren Kreiſen Aufklärung verbreiten will, die Lektüre
des Berichtes, der zum Preiſe von 2 Mark vom Bureau der
Vereinigung der Steuer und Wirtſchaftsreformer, Berlin,
Hagelberger Straße 18, zu beziehen iſt, auf das angelegent-
lichſte zu empfehlen.

Erſte Einberufung der neugebildeten Tierärzte-
kammern. Nachdem bis zum Beginn dieſes Jahres die
Wahlen zu den Tierärztekammern in allen Provinzen ſtatt-
gefunden haben, iſt auch inzwiſchen der Ausſchuß der Tier-
ärztekammern gewählt worden. Demſelben gehören beamtete
Tierätzte, Schlachthoftierärzte und ein Vertreter einer Uni-
verſität an. Die Einberufung zur erſten Plenarver-
ſammlung der Zentralverwaltung der Tierärztevereine
Preußens wird vorausſichtlich für den 20. Juni ergehen.
Vorher wird aber noch der Ausſchuß zu einer vorbereitenden
Sitzung zuſammentreten, die Mitte Mai ſtattfinden dürfte.
Eine ganze Reihe von Standesfragen wird der Beratung der
Kammer unterbreitet werden. Hierzu dürfte auch die Frage
der Abgabe vontierärztlichen Gutachten und
Atteſten gehören, die neuerdings Gegenſtand eines Er-
laſſes des Landwirtſchaftsminiſters geweſen iſt. Dabei wird
den beamteten Tierärzten in bezug auf die Abgabe von Gut

über Arzneimittel Vorſicht anempfohlen. Es iſt mehr-
h hrgekommen, daß Tierärzte an Fabriken und Ver-

ellen von Tierarzneimitteln günſtig lautende Gut-
über die Wirkung von Mitteln ausgeſtellt haben,

deren Wert noch nicht ausreichend geprüft war. Dieſe Gut-
achten werden dann vielfach zu einer übertriebenen An-
preiſung der Mittel mißbraucht. Aus dieſem Grunde wird
den beamteten Tierärzten empfohlen, bei Abgabe ſolcher Gut-
achten mit der durch ihre Stellung gebotenen Vorſicht zu ver

fahren, und die Erſtattung der Gutachten unter allen Um-
ſtänden dann zu unterlaſſen, wenn die Möglichkeit beſteht,
daß eine Ausbeutung zu Reklamezwecken erfolgt. Man hofft
durch die Tierärztekammern in dieſem Sinne auch auf die
Privattierärzte einzuwirken.

Ausland.
Das neue ungariſche Miniſterium.

Die Ernennung Dr. v. Lukacs zum Miniſterpräſi-
denten wurde am Freitag um Mitternacht bekannt gegeben.
Dr. v. Lukacs wird alle Mitglieder aus dem Kabinett
Khuen-Hedervarh übernehmen. Er ſelbſt wird das Porte-
feuille des Jnnern übernehmen. Das des Finanz miniſteriums
ſoll der Staatsſekretär v. Teleſzky erhalten. Man erwartet ſchon

Mittwoch die Vereidigung des neuen Kabinette Lukacs. Jn
einer Programmrede will Dr. v. Lukacs erklären, daß er die

ehrgeſetzvorlage in ihrer gegenwärtigen Form über-
nehme und vertrete, daß er ſich aber einzelnen ſtiliſtiſchen Aende-
rungen nicht verſchließen werde. Der Miniſterpräſident wird

ferner betonen, daß er die Wahlreform als dringend be
trachtet und bis u einem gewiſſen Grade die Geheimabſtimmung
und das gemeindeweiſe vorzunehmende Abſtimmungsverfahren
annehme. Der Miniſterpräſident wird auch hervorheben, daß er
im Intereſſe der geregelten Verhältniſſe im Parlament gleichzeitig
eine Aenderung der Geſchäftsordnung durchführen
wolle. Schließlich wird er auch erklären, daß er in Hinſicht auf

die l n r von den Delegationeneine widerrufliche Jndemnität verlangen werde. Wie es heißt,
ſoll die Delegation auf den 30. April zu einer kurzen Seſſion zu
ſammenberufen werden.

Die Abendblätter vom Sonnabend begrüßen ohne Unterſchied
der Parteirichtung die Ernennung des bisherigen Finanzminiſters
Lukacs zum Miniſterpräſidenten ſehr freundlich.

Aus der franzöſiſchen Marine. Eine offiziöſe Mitteilung
aus Paris beſagt: Vom 1. Mai wird Admiral de Lapeyrere
unter ſeinem Befehl eine Kriegsflotte vereinigen, die aus
12 Panzerſchiffen, darunter 6 Dreadnoughts, einem leichten
Geſchwader aus 6 Panzerkreuzern, 30 Torpedojägern,
2 Sprengminenſchiffen, 5 großen Angriffsunterſeebooten
und einem Begleitkreuzer für Flugzeuge beſtehen wird.
Unter dem Befehl Lapeyreres werden zwei Vizeadmirale,
zwei Kontreadmirale, ſowie 600 andere Offiziere und 18 000
Mann ſtehen. Es iſt dies das erſte Mal, daß in Frankreich
n ſolche Streitmacht ſtändig einem Admiral anvertraut
wird.

Spanien, Frankreich und England. Zu dem fran-
zöſiſch- ſpaniſchen Zwiſte wird dem ſpaniſchen Blatke
„Mundo“ aus London gemeldet, daß die Forderungen,
die Frankreich an Spanien zu ſtellen beabſichtigt, die
Zuſtimmung Englands nicht gefunden hätten. Die
Verhandlungen dürften ſo lange ſtocken, bis zwiſchen Frank-
reich und England ein Einverſtändnis erzielt ſei.

Die Luftſchiffahrt.
Die Sammlung für Militärflugzeuge in Magdeburg.
Die Sammlung der Magdeburger Handelskammer zur

Beſchaffung von Flugfahrzeugen hat bisher 44000 Mark
ergeben. Die Kammer hat dieſe Summe dem Kaiſer zur
Verfügung geſtellt, wobei ſie dem Wunſche Ausdruck gab, daß
das Geld zur Beſchaffung von einem oder zwei Flugzeugen
für das 4. Armeekorps verwandt werden möchte.
Darauf iſt folgende Antwort des Kaiſers einge-
gangen:

Achilleion, den 20. April.
Jch nehme die hochherzige Spende zur Beſchaffung von

Flugfahrzeugen für das 4. Armerkorps gern an und
ſpreche allen Beteiligten für dieſe Betätigung ihrer opfer
willigen patriotiſchen Geſinnung meinen wärm-
ſten Dank aus. Wilhelm I. R.

Zum Untergange der „Titanie“.
Entſcheidend in der Beurteilung des Unfalls der

„Titanic“ bleibt der geradezu unfaßbare Leichtſinn, den ſo
wohl der Kapitän als ſeine vorgeſetzte Direktion bewieſen
haben in dem Verſuche, allen Eisbergen zum Trotz einen
neuen Ozeanrekord aufzuſtellen. Kapitän Smith hat ja
allem Anſcheine nach ſeine ſchwere Schuld durch guten See-
mannstod geſühnt, indem er auf ſeiner Kommandobrücke
mit dem zerborſtenen Schiffe in die Tiefe geſunken iſt. Das
mindert wohl die Härte unſeres Urteils über ſeine Ver-
meſſenheit, kann aber doch unmöglich ſeine Handlungsweiſe
als vorbildlich erſcheinen laſſen. Die Tatſache bleibt be
ſtehen, daß, wie auch der Direktor der White-Star-Line,
Jsmay, zugegeben hat: die „Titanic“ vor dem Zuſammen
ſtoße mit den Eisbergen mit einer Schnelligkeit von

21 Knoten gefahren ſei. Von anderer Seite wurden ſogar
23 Knoten genannt. Ferner bleibt die Tatſache beſtehen,
daß die „Titanic“ von der „Touraine“ und anderen Schiffen
auf die großen, im Kurſe liegenden Eismaſſen ausdrücklich

aufmerkſam gemacht iſt, gleichwohl ihre Fahrt nicht im ge
ringſten vermindert hat. Wenn alſo dem Führer der
„Titanic“ im „Berl. Tagebl.“ das Zeugnis ausgeſtellt wird,
daß er es nicht an Vorſicht hat fehlen laſſen, ſo iſt das ſach
lich ebenſowenig gerechtfertigt, wie die weitere Behauptung,
daß „unter ſolchen Umſtänden die Jntereſſen des richtigen
Ankunftsdatums und Schnelligkeitsrückſicht vollſtändig
zurückgetreten und Sicherheit für Leben und Eigentum die
allein maßgebenden Faktoren“ ſeien. Der Fall der „Titanie“
hat in jeder Einzelheit das genaue Gegenteil erwieſen. Und
der überlebende Direktor Bruce Jsmay tut das übrige, um
der Welt zum Bewußtſein zu bringen, wie ſehr die guten,
alten ſeemänniſchen Ueberlieferungen Alt- Englands in dem
Strudel modernen Geſchäftsgeiſtes und ekelhafter Gewinn
ſucht bereits untergegangen ſind. Das Gewiſſen hat dieſen
Biedermann nicht ſoweit geſchlagen, um es ihm gleich dem
Kapitän Smith als ſeemänniſche Ehrenpflicht erſcheinen zu
laſſen, mit den Opfern ſeiner Rückſichtsloſigkeit in den Tod
zu gehen. Ganz im Gegenteil war er der Erſte, der als Ein-
ziger in einem Boote mit tüchtkgen Ruderern das ſinkende
Schiff verließ. Von der „Carpathia“ aufgenommen, war
ſein Erſtes, den Marconiapparat mit Beſchlag zu belegen
und jede Antwort auf alle durch Funkenſpruch geſtellten An
fragen zu verhindern. Dadurch gelang es ihm, den vom
Waſhingtoner Senate ernannten Unterſuchungsausſchuß zu
hintergehen. Dieſer wollte ſich zur Unterſuchung der Urſachen
des Unglücks an Bord der „Carpathia“ begeben, ehe ſie
landete. Er hatte ſich zu dem Zwecke auf einem Schlepp-
dampfer eingeſchifft, um der „Carpathia“ entgegenzufahren.
Herr Jsmahy ſcheint aber von Land aus vor dieſem Unter
ſuchungsausſchuſſe gewarnt zu ſein und hat es verſtanden,
dem Ausſchuſſe mit der Landung zuvorzukommen. Gewiß
wird dieſe Handlungsweiſe nirgends ſchärfer verurteilt wer
den, als unter allen engliſchen Seeoffizieren, deren Ritter-
lichkeit und Tapferkeit kein ernſter Deutſcher beſtreiten wird.
Das aber bleibt trotz alledem beſtehen, daß ein großer Teil
der engliſchen Handelswelt in Herrn Jsmay ſeinen typiſchen
Vertreter findet. Dieſe Draufgängerei, die in ihrer ekelhaften
Jagd nach Erfolgen um jeden Preis kaltblütig über Leichen
und Ehrbegriffe hinwegſchreitet, iſt das Ergebnis jener
amerikaniſchen und auch leider ſchon engliſchen Geiſtes-
richtung, die auch in der Politik Deutſchland gegenüber
immer mehr ausſchlaggebend wird. Wo iſt der alte Begriff,
die alte Verkörperung des en liſchen Gentleman geblieben?

Die Unterſuchung in New-York.
Die vom Senat der Vereinigten Staaten eingeſetzte Kom-

miſſion zur h der „Titanic“- Kataſtrophe waltet ſeit
Sonnabend ihres Amtes. Daß die Kommiſſion beſchloſſen hat,
den Direktor Jsmah nicht nach England zu ent
laſſen, obwohl er unverzüglich dorthin zurückzukehren wünſcht,
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haben wir ſchon gemeldet, ſei aber hier noch einmal wiederholt.
Und ebenſo haben wir ſchon gemeldet, daß zwölf Mann der
Beſatzung und die vier geretteten Offiziere der „Titanic“
zurückbehalten werden ſollen. e

Ueber die Vernehmung des Präſidenten der White Star Line
Bruce Jsmay weiß das „B. T.“ nun noch folgendes mitgzuteilen:
Jsmay erklärte als Zeuge, er habe nichts zu verbergen. Die
Schnelligkeit des Schiffes am erſten Tage ſei ihm unbekannt,
habe ſich aber am zweiten Tage geſteigert. Die genaue Zeit, zu
der der Unfall paſſierte, könne er nicht angeben. Die Schiffs-
maſchine mache in voller Kraft achtundſiebzig Um-
drehungen; deren Zahl betrug zur Zeit des Unfalls nicht
mehr als zweiundſiebzig. Nach dem Zuſammenſtoß ſei
er aufgeſtanden, habe ſich angekleidet und ſei zu dem Kapitän ge
gangen, der erklärte, daß das Schiff ernſtlich gefährdet ſei. Er
hörte dann den Befehl: „Rettungsboote ablaſſen!“ und fand den
Kapitän auf der Brücke, weiß aber nicht, ob er dort geblieben ſei.
Der Zweck ſeiner Reiſe ſei das Studium des Schiffes mit
deſſen Erbauer Ambroſe geweſen. Er arrangierte mit dem
Kapitän die Landung in Newyork für Mittwoch nacht, in
langſamem Tempo, weil die volle Schnelligkeit der erſten Reiſe
nicht ratſam war. Er hörte, daß das Nahen der Eisberge ſigna-
liſiert war, ſah aber ke ine vor dem Zuſammenſtoß. Von einer
drahtloſen Meldung der „Olympic“ über die Eisberge ſei ihm
nichts bekannt.

Als Zeuge wurde auch Guilelmo Marconi vernommen.
Er erklärte ſein Syſtem und gibt an, daß kleinere Schiffe die hohen
Koſten zweier Operatoren ſcheuen, was beinahe das Ueber-
hören der Rettungsrufe der „Titanic“ auf der „Carpathia“
verurſacht hätte.

Das weitere Verhör ergibt die Tatſache, daß infolge der
ſchlechten Disziplin an den Rettungsbooten

mindeſtens 300 Paſſagiere untergingen, deren Rettung
möglich geweſen wäre. Die Mannſchaften waren nicht ſofort
auf die Boote verteilt, mehrere Boote gingen halbgefüllt, dreißig
ſtatt ſechzig Perſonen tragend, ab.

Der Hilfsfunkentelegraphiſt der „Titanic“, Bride, ſagte aus,
daß 20 Minuten nach Ausſendung des Hilferufs der Telegraphiſt
des Llohddampfers „Frankfurt“, des angeblich nächſten Dampfers,

'anfragte, was los ſei. Der Senator William Smith fragte,
warum der „Frankfurt“ die Sachlage nicht erklärt worden ſei.
Bride erwiderte darauf, daß jeder Telegraphiſt, ſobald er einen
Hilferuf erhalte, ſofort den Kapitän benachrichtigen würde. Phi-
lipps gab der „Frankfurt“ keine Auskunft, weil die „Carpathia“
bereits unterwegs war. Der Telegraphiſt der „Carpathia“ er-
klärte, daß er von der „Frankfurt“ nichts gehört hätte. Mar
coni gab eine dahingehende Ausſage, daß der Empfang des Not-
ſignals c q d hätte genügen müſſen, die „Frankfurt“ zur Hilfe-
leiſtung zu bewegen.

Wie Bösmanns Telegraphiſches Bureau demgegenüber mel-
det, iſt ihm von der Direktion des Norddeutſchen Lloyd Sonntag
abend folgende Mitteilung zugegangen: „Der zweite Marconitele-
graphiſt der „Titanic“, Bride, hat in ſeiner Ausſage den Dampfer
„Frankfurt“ des Norddeutſchen Lloyd beſchuldigt, auf das an ihm
an erſter Stelle drahtlos zugegangene Hilfegeſuch der „Titanic“
nicht reagiert zu haben. Auf dieſe uns allerdings von vornherein
völlig haltlos erſchienene Beſchuldigung haben wir uns veran-
laßt geſehen, uns ſofort auf drahtloſem Wege mit der „Frank-
furt“ in Verbindung zu ſetzen, von deren Kapitän uns ſoeben
nachfolgendes Telegramm zugegangen iſt: Dampfer „Frankfurt“
auf das Hilfeſignal ſofort nordwärts geſteuert. Traf 10 Uhr
50 Min. an der Unfallſtelle ein. Die Diſtanz war 140 Meilen.
Traf an der Unfallſtelle die Dampfer „Birma“, „Virginian“ und
„Carpathia“ an. gez. Hattorf. Daher beruhen alſo die Ausſagen
des Telegraphiſten Bride auf einer direkten Unwahrheit, ebenſo
wie die Ausſage betr. die Beſtätigung des Börſenmaklers Taylor
aus Philadelphia.

Senator William Smith erklärte, es wäre das einfachſte ge-
weſen, der „Frankfürt“ Auskunft zu geben.

Bride fuhr dann in ſeiner Ausſage vor der New-Yorker
Unterſuchungskommiſſion fort, daß zehn Minuten vor dem
Untergange des Schiffes. Philipps den letzten Hilferuf
ausgeſchickt hätte, der unbeantwortet geblieben ſei. Als beide
dann das Deck betraten, liefen die Paſſagiere in
größter Verwirrung umher und ſuchten Rettungs
gürtel. Das letzte Floß war noch an Vord. Er ſei weggeſchwemmt
worden und hätte dann ſpäter ein Floß erklommen, auf dem ſich
vierzig Männer befanden. Dutzende wollten es noch beſteigen,
aber es war unmöglich, ſie aufzunehmen. Der Kapitän Smith
ſprang, als die „Titanic“ verſank, von der Kommandobrücke in die
Fluten.

Fälſchung und Gewiſſenloſigkeit.
Telegraphiſt der Marconiſtation an Bord der „Carpathia“

erklärte am Sonnabend vor der Senatskommiſſion in Newyork
noch, daß er nie eine Botſchaft abgeſandt habe,
derzufolge alle Paſſagiere der „Titanic“ ge-rettet ſeien und daß der Dampfer ſich im Schlepptau eines
anderen Schiffes auf dem Wege nach Halifax befände.

Dieſe von der Direktion der White Star Line ausgegebene
Depeſche erweiſt ſich alſo als eine grobe Fälſchung.

Während die Ausſagen der Beteiligten in New- York
erfolgen, wird die Vernehmung von Sachverſtändigen in
Waſhington vor ſich gehen. Die herrſchende Erbitterung gegen
Jsmahy wird beſonders dadurch gefördert, daß einzelne Paſſa-
giere übereinſtimmend erklären, er habe vor allem an ſeine
eigene Rettung gedacht. Frau Cardeza, eine Dame aus
Philadelphig, erklärte im Ritz-Carlton-Hotel, Jsmahy hätte. in
einem leeren Boote einen ſicheren Platz eingenommen und ſich die
Bemannung perſönlich ausgeſucht. „Mein Mann“, ſagte
Frau Cardeza, „war Jsmah als vorzüglicher Ruderer be-
kannt, der ihn deshalb veranlaßte, ebenfalls in das Boot' zu
ſteigen, wo er drei Stunden lang ununterbrochen das Ruder zu
führen hatte.“

Der amerikaniſche Marineſekretär Meyer bereitet ein Geſetz
vor, das mehr Rettungsboote und mindeſtens zwei Marconi-
oberateure für jedes Schiff vorſchreibt. Juriſten ſprechen die
Anſicht aus, daß die White Star Line die volle zivilrecht-
liche Verantwortung für die Verluſte an Menſchenleben
und Eigentum treffe.

Major Peuchen aus Toronto berichtet, Jsmay habe einer
Amerikanerin Sonntag nachmittag, als ſie bei der Sicht von Eis-
bergen ihrer Anſicht Ausdruck gab, man müſſe langſamer fahren,
geantwortet: m Gegenteil, wir werden ſchneller
als ſonſt vorwärtsmachen“. Die Amerikanerin heißt
Ryerſon, wohnhaft zu Philadelphia. Sie hat ihren Gatten
und ihren Sohn verloren. Die Familie befand ſich auf

DerDer

e

der Heimreiſe, um der Beerdigung eines bei einer Automobiltour
verunglückten Angehörigen beizuwohnen. Frau Ryerſon iſt ſchwer

erkrankt. Peuchen meint, der Kapitän habe einen großen Fehler
begangen, da er in der Stunde der Gefahr mit Jsmah diniert
habe.

Ein Fluchtverſuch Jsmays.
Der Direktor der White-Star-Line, Bruce Jsmay,

ſcheint zu der Ueberzeugung gekommen zu ſein, daß ihn eine
harte Strafe erwartet. Nachdem am Sonntag vormittag der
Senat angeordnet hatte, daß Direktor Jsmay ſowie die vier
geretteten Offiziere und zwölf Mann der „Titanic“ vor-
läufig zurückzubehalten ſeien, verſuchte Jsmay am
Nachmittag einen Fluchtverſuch. Es gelang
ihm mit Hilfe einiger Freunde, an Bord der „Cedric“ zu
kommen, die zur Abfahrt im New-Yorker Hafen bereit lag.
Die mit der Unterſuchung der Kataſtrophe betraute Kom-
maſſion hatte jedoch Wind von der Abſicht Jsmays erhalten,
und es gelang ihr, des flüchtigen Direktors
im letzten Augenblick, angeſichts des retten-
den Dampfers u vereiteln.

Der wahre „König“ der „Titanic“.
Die ſchwediſche Zeitung „Nya Dagligt Allehanda“ veröffent-

licht einen aufſehenerregenden Artikel, der das Verhältnis
des Kapitäns Smith zu der White Star Line in
ein merkwürdiges Licht rückt. Der Verfaſſer, ein Schiffs-
techniker, iſt ein langjähriger intimer Freund Shmiths und ſo-
wohl mit Jsmay wie mit Lord Pierry bekannt. Als er im Hafen
von Southampton die „Olympic“ nach ihrer Kolliſion mit dem
Panzer „Hawke“ beſichtigte, fragte er Kapitän Smith, weshalb
er durch Ausweichen die Kataſtrophe nicht vermieden hätte. Dieſer
antwortete: „Jch hatte das Geſetz auf meiner Seite; ich manöv-
rierte vollkommen richtig. Ein Ausweichen hätte mich
zwanzig Minuten gekoſtet, und wenn die Reederei er-
fahren hätte, daß ich auszuweichen beabſichtigte, wo ich geradeaus
fahren durfte, ſo können Sie ſich wohl denken, was mir paſſiert
wäre!“ Kapitän Smith ſo ſchreibt er weiter war nur dem
Namen nach König auf der „Titanic“, der wirkliche König
war Jsmah. Er hatte keinen über ſich, und gegen ſeine Order
gab es keinen Appell. Smith mußte gehorchen. Alle Kapitäne der
Linie mußten gehorchen das war der Grundſatz des älteren
Jsmahy, und der Sohn hat es treulich übernommen. Weigert ſich
einer, ſo: Adieu mit ihm! Es gibt hundert, die jeden Augen-
blick an ſeine Stelle zu treten bereit ſind! Als derſelbe Gewährs-
mann die „Titanic“ beſichtigte, fiel ihm die geringe Anzahl
der Rettungsboote auf, die im Vergleich zu dem unweit
liegenden amerikaniſchen Dampfer „St. Paul“ fünfmal ſo klein
war. Er fragte darauf Smith, wie es im Falle einer Kataſtrophe
werden ſollte. Mit einem Blick, den er nie vergeſſe, antwortete
Kapitän Smith: „Da frage Herrn Jsmah und Lord Pierrh!“

Die Eisberggefahr der „Amerika“.
Aus Cherbourg, 20. April, wird gemeldet: Der

Dampfer „Amerika“ von der Hamburg-Amerika-Linie, der
heute hier angekommen iſt, hat auf ſeiner Fahrt in der Nähe von
Neufundland außerordentlich viel Eisberge angetroffen.
Etwa acht Stunden nach der „Titanic“- Kataſtrophe iſt der
Ueberſeefahrer anſcheinend dem nämlichen Eisberg begegnet, auf
den die untergegangene „Titanic“ aufgeſeſſen iſt. Der Eisrieſe
ragte ungefähr dreißig Meter hoch auf der Meeresoberfläche und
hatte einen Durchmeſſer von ſchätzungsweiſe dreihundert Metern.

Weitere Neumeldungen.
Verſchiedene New-Yorker Dampfer melden, daß an der Un-

glücksſtätte der „Titanic“ Trümmer und zahlreiche Leichen
geſehen worden ſind. Der Kabeldampfer „Mac Kay-Bennett“ fuhr
raſch dorthin, und man hofft, am Montag mit der Bergung der
Leichen beginnen zu können.

Thomas Mac Kennick, ein junger Jrländer, ſagte aus: er ſei,
als die „Titanic“ ſank, ins Meer geſprungen. Als er ein

Rettungsboot erreichte, habe ihn die Beſatzung zurückgeſtoßen.
Ebenſo ſei es ihm bei einem zweiten Rettungsboote ergangen, bis
ihn endlich zwei iriſche Mädchen an Bord gezogen hätten.

Zahlreiche Paſſagiere der „Titanic“, darunter auch Frau'
Aſtor, ſind zu den Verhandlungen des Senatskomitees nach
Waſhington vorgeladen. Mitglieder der Mannſchaft haben
erklärt, daß in den Kohlen räumen der „Titanic“
Feuer wütete, bis am Sonnabend die Kohlen entfernt wur-
den. Als nach dem Zuſammenſtoß Waſſer und Eisſtücke in die
Kohlenräume eindrangen, gaben die Wände der Schot-
ten nach, da das Gegengewicht der Kohlen fehlte.
Die Maſchiniſten blieben an den Schiffspumpen und ertranken;
die Heizer ſprangen ins Meer.

Vermiſchtes.
Jn Grund gebohrtes Segelſchiff. Man meldet aus Cux-

haven, 22. April. Das deutſche Segelſchiff „Elſabe“ iſt in
der Elbmündung von einem noch unbekannten Dampfer in Grund
gebohrt worden. Die Mannſchaft wurde nach dem 4. Feuerſchiff
gerettet.

Die Hamburger Hafenarbeiter. Eine Verſammlung von
Scheuerleuten im Gewerkſchaftshaus nahm geſtern mit 963 gegen
304 Stimmen den in den Verhandlungen vereinbarten Lohntarif
an. Dadurch iſt der Friede im Hamburger Hafen auf 3 Jahre
geſichert.

Automobil und Eiſenbahnzug. Jn der Nähe von Oldesloe
iſt am Sonntag abend ein Automobil, in dem ſich der Manu-
fakturiſt Eggers aus Oldesloe, deſſen Bruder, Schwiegermutter
und ſeine zwei Kinder befanden, gegen einen Eiſenbahnzug ge
fahren. Eggers und ſeine Schwiegermutter wurden getötet, der
Bruder und. die beiden Kinder ſchwer verletzt.

Großfeuer. Jn Eutingen bei Pforzheim ſind in der
Nacht zum heutigen Montag mitten im Dorfe bei der Kirche
fünf Wohnhäuſer und vier Scheunen abgebrannt.
Zweifellos liegt Brandſtiftung vor. Zwei verdächtige Per-
ſonen ſind verhaftet worden.

Waldbrand in der Jungfernheide bei Berlin. Sonntag nach-
mittag vernichtete ein Waldbrand in der Jungfernheide etwa 100
Morgen Holz. Der Brand dauerte über zwei Stunden. Nach der
„Berliner Morgenpoſt“ ſind nur 40 Morgen vernichtet worden.

Der Pſeudobaron Korff-König verhaftet. Die „Frankf. Ztg.“
meldet aus Berlin: Der vielgenannte Spieler und Hochſtapler

Stallmann alias Baron Korff- König iſt in Monaco
verhaftet worden. Die Auslieferungsver handlungen
ſind bereits eingeleitet. 8

Den Dieben der Mong Liſa auf der Spur? Wie aus Reims
gemeldet wird, ſoll die gegen die dort jüngſt verhafteten Muſeums-
und Kirchendiebe eingeleitete Unterſuchung Anhalt dafür bieten,
daß dieſe auch an dem Diebſtahl der Gioconda beteiligt
ſeien. Bei einem von ihnen ſoll ein, Brief gefunden worden ſein,
in dem es heißt: Wir wußten wohl, daß das ſeltene Porzellan
auch die Liebhaber der Gioconda verlocken würde.

Exploſion, Jn der Dynamitfabrik in Alt-Berun (Schleſien)
ließ ein Mädchen beim Packen eine Patrone fallen, die explodierte
und eine Exploſion des übrigen in der Packſtube befindlichen
Dynamits hervorrief. Zwei Arbeiterinnen wurden getötet.

Mordverſuch auf die Ehefrau. Der 40jährige Kaufmann
Hünbein in Mülheim (Ruhr) verſuchte ſeine Frau zu ktöten, in-
dem er ihr Gift in den Kaffee ſchüttete. Nachdem die
Frau einen Schluck getrünken hatte, wurde ſie ohnmächtig und
gab den Kaffee wieder von ſich. Als Hünbein den Mordverſuch
fehlſchlagen ſah, vergiftete er ſich ſelbſt.

Selbſtmord einer Schauſpielerin. Die 26jährige Soubrette
Heroving aus Dortmund wurde am Sonntag in Wien
tot in ihrem Bett aufgefunden. Sie hatte ſich einen Schuß in
den Kopf beigebracht.

Brandkataſtrophe in Württemberg. Wie aus Waldſee in
Württemberg gemeldet wird, iſt am Sonntag in Gaishaus das
Anweſen des Käſereibeſitzers Ott vollſtändig niedergebrannt. Die
Mutter des Beſitzers und ſein 438 Jahre altes Kind ſind verbrannt.

Von den Pariſer Autobanditen. Dem Pariſer Excelſior“ zu-
folge wurde am Sonntag aus der Seine ein Mann gefiſcht, deſſen
Züge eine große Aehnlichkeit mit dem des Automobilbanditen
Bonnet aufweiſen.

Unruhen in den Goldwäſchereien in Sibirien am Lena-
fluſſe ſind ausgebrochen. Dieſelben ſind nach amtlichen Mit-
teilungen dadurch veranlaßt worden, daß die Verwaltung den
dortigen Arbeitern, die ſich im Ausſtand befinden, nur einige
Nebenforderungen, aber nicht die Hauptforderungen bewilligte und
das Streikkomitee verhaften ließ.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 22. April, früh 7 Uhr.

w

g Tempe TemperaturOrt 2 e Wind Wetter e rdruck ratur höchſter niedrigſt.Stand Stand 2
Halle 773,2 10 N 3 wolkenl.! 17 7
Torgau 73,0 7 O 9 u 17 5 SNordhauſen 7729 11 80 1 16 8 S
Magdeburg 773,9 8 NO 2 19 6 SGardelegen 774,3 8 NO 2 z 18 4 S
Brocken r 4 NoO 5 2 SDie Wetterlage ſteht auch heute noch unter dem Einfluß des
intenſiven Hochdruckgebietes über Nordoſteuropa, deſſen Kern Ba-
rometerſtände von 780 Millimeter aufweiſt. Jm Dienſtbezirk
dauert daher bei öſtlichen bis nordöſtlichen Winden das meiſt
heitere und trockene, tagsüber warme Wetter fort. Auch für
morgen iſt eine Aenderung des Witterungscharakters noch nicht
wahrſcheinlich.

Wettervorherſage des ofſiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 23. April Oſtwind, heiter, trocken, warm.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondet ſchreibt uns noch folgendes:
Voransſichtliches Wetter am 23. April Heiter, trocken, am

Tage warm.
Vorausſichtliches Wetter am 24. April: Vielfach heiter, trocken,

warme Tagestemperatur.

Waſſerſtände am 22. April.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,79, Trotha Untp. 1,62
Grochlitz 0,92, Bernburg Untp. 0,78, Kalbe Obp. 1,45, Kalbe
Untp. 0,40. Elbe: Leitmeritz 0,04, Außig 0,24, Hresden

1,20, Torgau 0,92, Wittenberg 2,00, Roßlau 1,39,
Varby 1,55, Magdeburg 1,28, Tangermünde 2,13, Witten
berge 1,96, Hohnſtorf 1,55. Mulde: Düben 0,62.
(Die ſtandesamtlichen Nachrichten befinden ſich in der 2. Beilage.)

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther
Gebensleben; für Provinz, Allgemeines, Börſen u. Handelsteil:
Max Ebeling für Oertliches: Heinrich Mieſchner Schluß-
redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern
lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“
zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion für Politik,
Feuilleton und Theater von 9 Uhr, für die übrigen Reſſorts
von 8—1 Uhr mittags.

Kein Gichtiker versäume
eine häusliche Trinkkur mit (7468

e fissmannshäuser natürlichem Gichtwasser. G
Rein natärl. Füllung, mit nat. Kohlensäure angereichert.

D Broschüre mit Heilberichten u. Arzt- Gutachten frei.
Brunnenverwaltung Gichthad Assmannshausen a. Rhein.

Depot für Halle a. S. Helmholdt Co. Tel. 94.

u äppiges
ſ r iſt leicht erlangt, wenn das

Haar ſtändig mit Javol
gepflegt wird. „Javol“ ent

hält Kräuterauszüge, die den Haar
papillen die zum Aufbau des Haares
notwendigen Stoffe zuführen, den Haar
wuchs anregen, ſtärken und fördern.
„Javol“ iſt nach allem, was wir heute
über das menſchliche Haar wiſſen, das
Beſte und Natürlichſte zur Verſchöne

rung des Haares. „Javol“ wird nur in Originalflaſchen zu 2 M.
oder in Doppelflaſchen zu 3,50 M. fetthaltig für trockenes Haar
oder fettfrei für fettreiches Haar verkauft. Ueberall zu haben.
Kolberger Anſtalten für Erxterikultur, Oſtſeebad Kolberg.

See

C. Buchalla
SO Grosse Steinstrasse O

Altrenom., 1848 gegr. Firma

NB. Meine Firma beobachtet streng reelle Grundsätze;

Ausverkäufe irgendwelcher Art finden nicht. statt.
Marke

Fussbekleidungen

Einheitspreis für Damen- und Herrenstiefel Mk.

nach Mass
in feinster

Ausführung

25 Haupt- Niederlage der echten v

Herz-Schuhwaren.
Herz -Spezial:



Wir beehren uns, durch Gegenwärtiges zur Kenntnis zu bringen, dass wir im Hause Kkönigsfrasse 59 ine

PeDaratur-SDerkofätt? u Ceräumigen Garagen

eröffnet haben. Durch vorzügliche technische Binrichtungen und durch fachmännische Leitung ist dies Reparatur-
WerkKstätte in der Lage, alle vorkommenden Reparaturen in der exaktesten und promptesten Weise und unter

billigster Berechnung auszuführen. Die gut eingerichteten Garagen geben Wir zu billigen Preisen in Miete.

Wir sind überzeugt, mit Werkstatt und Garage wertvolle Einrichtungen für die Herren Automobilbesitzer getroffen

zu haben und bitten ergebenst, unsere Dienste in Anspruch nehmen zu Wollen.

Die Leitung der Werkstatt- und Garage- Betriebe wirà es als ihre Aufgabe betrachten, die geehrte Kundschatt in

der besten und Kulantesten Weise zu bedienen und ihr jederzeit mit fachmännischem Rat zur Verfügung zu stehen.

Wir bitten um geneigtes Wohlwollen und ewpfehlen uns (2304
Hochachtungsvoll

O 9 Rheinische Aufomohil-3 und MNokforen Fabrik ann in
0 Akt. ſies, OUerkaufspureau; Halle a. Saale, Delitzscherstrasse 3.

Mk. o 000 000. Pauuuinvwaaas
ADDardcle Akaatamebe Von anter Meine

2 unkündbar bis April 1922. 35
Anmeldungen auf obige am

Donnerstag den 25. April 1912
zum Kurse von 100O o
zur Zeichnung aufliegenden Anleihe nimmt entgegen und Vermittelt spesenfrei Tag Hochachtanssvon

Walter Heine.Vereinigung Hallescher Bankfirmen: W
O. H. Apelt Sohn, B. J. Baer, Bank für Handel und Industrie, Fil. Halle a. S., Perecht. Landw. Schule Rurlenberg m. Realabteilung S ulb i er

G. H. fie u c der de Weinstock, zu Helmſtedt e a n Vertreter
b. H. mit Lehrbefähigun bte.s werbebank, e. m rns aassen ger 9. nach üebereint Meldungen erbet Direktor Prof. r. Kremp. in den neueſten Auflagen,

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.,Landschaftliche Bank der Provinz Sachsen, H. F. Lehmann, geichn Artikel
Mitteldeutsche Privat-Bank, Filiale Halle a. S., e rohe

Peckolt Raake, Robert Rosenberg, Paul Schauseil Co., L. Schönlicht, hSchweinsberg Schröder, Spar- und Vorschuss-Bank, hlbin Hentze,
9 24 Schmeerſtraße 24.Reinhold Steckner, Woldemar Thoss. [7493 a a 5 rik t e

m c z V icekel pFI O S O G u U R 3 Kachel-defen, See Wer

Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, dass ich unter obiger
Firma das seinerzeit von meinen Eltern gegründete

Blumengeschäft neu eröffne.
Es wird mein Bestreben sein, nur erstklassige Blumen und Bindereien bei

billigster Preisberechnung zu liefern unct bitte, bei Bedarf mich gütigst zu beehren.,

j; Bronzierenn Sücdpolar-Gield- Lose Du Berliner u. Meissener ete. 9 sind die HeSten Galvanisteren bei

R h t e r 5 gà 3 Mark. C. Böhme, und bilIigsten. Ferdinand Iaassengier,Zu haben bei C. F. G. Kitzing, Schmeerstr. 28. Gegründet 1764. Jedes Quantum ab Lager und frei Gelass r wgre ich d

S eter meewo h Waschgefässe,Drahtzänne e Hallescher Kohlenhof S Aen95 d Böttcherei Schülershof 1, dicht amr raht ewehe Markt. Rabattmark. Gegr. 1873. E. m. v. r e T rrahtgewebe d Delitzseher Str. S1I. Telephon 1439. i empfiehi5 in allen Metallenfür jeden Zweck, Frische Makronen Garnier wer 51.
V Stacheldraht 2c., pro Pfund 1 Mk. 20 Pfg.

Zu haben bei [7142
Carl Booch, Merten
Turm u. Leipzigerſtr. 61/62.

ſtarke Durchwurfſſiebe.
Halleſche Drahtweberei von

Koſtüme, Mäntel, ſagetts
fertigt ſchick, elegant, ſowie

e Beyrtieh Greve, Halle a. S.Juskunitei erteilt Auskounfte ader dw mit
gifts-, Famllien- und Privat- Verhältnisse auf

I. Magveburgerſtraße 61. Knaben Garderobe ferti Die le Platze der Welt. Goobaehtungen und9 Fernſpr. 2476. Frau Hamel, Niemeyerſtr. 17 II. Ermittolungen aller Art etreng diskret.
Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.



Dienstag

Gedenktage.
23. April.1564. Shakeſpeare geboren. Geſtorben 1616 am gleichen Tage.

u 616. ſo ſpaniſche Dichter Miguel de Cervantes Saavedra ge
torben.

1796. Der Dichter Theodor Gottlieb von Hippel geſtorben.
1804. Die Tänzerin Maria Taglioni geboren. Geſtorben 1884

am gleichen Tage.
1825. Der Dichter, Maler und Kupferſtecher Friedrich Müller

geſtorben.
1828. König Albert von Sachſen geboren.
1840. Der Dichter Max Haushofer geboren.
1850. Der engliſche Dichter William Wordsworth geſtorben.
1853. Der Altertumsforſcher C. W. Lepſius geſtorben.
1878. Der Maler Friedrich Preller geſtorben.
1907. Der franzöſiſche Dichter André Theuriet geſtorben.
Tagesſpruch: Eine richtige Sparſamkeit vergißt nie, daß

nicht immer geſpart werden kann; wer immer ſparen
will, der iſt verloren, auch moraliſch. Fontane.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S. den 22. April 1912.

5ur Einführung des Direktors des Reform-
Realgymnaſiums.

Am letzten Mittwoch hat die feierliche Ginführung des
Direktors des Reformrealgymnaſiums, des bis-
herigen Profeſſors und wiſſenſchaftlichen Hilfsarbeiters im König-
lichen Provinzial Schulkollegiuum in Magdeburg Herrn
Dr. Hanf, ſtattgefunden. Das iſt für unſere Schulſtadt
Halle zweifellos ein Ereignis, das weitere Kreiſe intereſſieren
wird, nicht nur die Eltern, deren Söhne dieſe Anſtalt beſuchen

und doch iſt hierüber nichts Näheres in die Oeffentlichkeit ge
drungen.

Die Einführung ging am Vormittag in der Aula des Stadt-
ghmnaſiums vor ſich, ihr wohnten das Lehrerkollegium und die
Schüler der Anſtalt bei. Unter den geladenen Gäſten befanden
ſich nur der Degzernent des ſtädtiſchen Schulweſens, Herr Stadt
ſchulrat Brendel, der Vorſteher der Stadtverordnetenverſamm-
lung, Herr Geheimrat Profeſſor Dr. Schmidt-Rimpler,
und die Direktoren des Stadtgymnaſiums und der Oberrealſchule,
die Herren Geheimrat Dr. Friedersdorff und
Dr. Schotten, ſowie der Direktor der Höheren Mädchenſchule
Herr Schulrat Dr. Biedermann; man wird nicht leugnen
können für unſere Schulſtadt ein kleiner Kreis. Nachdem
Herr Stadtſchulrat Brendel den neuen Direktor willkommen ge
heißen und ihm zu ſeiner Arbeit Glück gewünſcht hatte, hielt Herr
Direktor Dr. Hanf ſelbſt ſeine Einführungsrede. Es wird nicht
nur den Oberlehrern unſerer Stadt, ſondern allen, die ſich für
unſer Schulweſen intereſſieren, auffallen, daß einmal weder der
Oberbürgermeiſter noch der Bürgermeiſter erſchienen waren,
dann aber vor allem auch, daß die vorgeſetzte Königliche Dienſt-
behörde, das Königliche Provinzial-Schulkollegium, nicht ver-
treten war. Das letzte iſt leicht erklärt: die Behörden der Schul
ſtadt Halle hatten die Gin ladung an das ProvinzialSchul
kollegium unterlaſſen!

Was für einen Eindruck dieſe Einführungsfeier auf den
neuen Direktor gemacht hat, wiſſen wir nicht. Um ihm aber zu
zeigen, daß die Bürgerſchaft der alten Schulſtadt
Halle a. S. den Beginn ſeiner Tätigkeit hier nicht überſieht,
wollen wir das Work nehmen und dem neuen Direktor
unſeres Reformrealgymnaſiums, Herrn Profeſſor
Dr. Hanf, zum Beginn ſeiner Tätigkeit von Herzen Glück
wünſchrn. Möge ſein Wirken an der neuen Schule von größtem
Erfolge und reichſtem Segen für ſie und alle ihre Schüler und
damit für unſere Stadt Halle begleitet ſein!

Von der Univerſität Halle.
Der bisherige Privatdozent der Halleſchen Univerſität Dr.

Weber, der Ende des letzten Semeſters von Halle ſchied (ſiehe
Bericht über den ihm zu Ehren veranſtalteten Abſchieds-
kommers), um eine außerordentliche Profeſſur in Bonn zu über-
nehmen, hat jetzt bereits, ehe er dieſe Profeſſur antrat, einen bei
ſeiner Jugend beſonders ehrenvollen Ruf als ordentlicher Pro
feſſor für ſyſtematiſche Theologie in Roſtock erhalten. Er tritt
dort an die Stelle des nach Erlangen berufenen Profeſſors Grütz-
macher. Profeſſor Weber iſt ein Sohn des bekannten D. Weber
in MünchenGladbach, der ſich durch ſeine ſoziale Tätigkeit, be
ſonders auf dem Gebiete des Arbeitervereinsweſens, einen
Namen gemacht hat.

u

Cehrmittelausſtellung über „das deutſche CLand“.
Der Lehrmittelausſchuß des Halleſchen Lehrer-

vereins veranſtaltet von heute, Montag, bis Sonnabend, den
27. April in der Handwerkerſchule, Gutjahrſtraße, eine Aus-
ſtellung von Lehrmitteln, die bei der Behandlung „Deutſchlands“
im Unterrichte wertvolle Dienſte leiſten könen. Ausgeſtellt ſind

1. Beilage zu Nr. 188 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Karten (politiſche, phyſikaliſche, geologiſche, ſtatiſtiſche), Atlanten,
Reliefs und Bildwerke. Der Beſuch der Ausſtellung iſt jeder-
mann täglich von 3--6 Uhr unentgeltlich geſtattet.

Eine wunderliche Reklamegeſchichte.
Jn großen Mengen wanderte geſtern, Sonntag, von 9 Uhr vor,

mittags ab die Halleſche Einwohnerſchaft nach den Paſſendorfer
Wieſen, weil eine Reklamegeſellſchaft die Ankunft eines Lenk-
ballons und von dort vorzunehmende Flüge dieſes Reklame-Luft-
ſchiffes angekündigt hatte. Die vorderen Zugänge zu den Paſſen-
dorfer und der großen Ratswieſe waren auf Veranlaſſung jener
Reklamegeſellſchaft durch Soldaten der 36er geſperrt worden, an
der Kaſſe ſaßen Männer der Wach und Schließgeſellſchaft und
nahmen die Eintrittsgelder entgegen. Städtiſche Polizeimann-
ſchaften beteiligten ſich an der Abſperrung. Jn dieſem Falle iſt
wohl nicht ganz richtig verfahren worden, denn im dienſtlichen
Sinne hatten ſie nur den Verkehr zu regeln, nicht zuſperren. Woher die Reklamegeſellſchaft aber die Befugnis
nahm, auch die Zugänge zu ſtädtiſchem Gebiet, auf dem ſie nichts
zu ſuchen hatte, durch Militär ſperren zu laſſen, das iſt uns uner-
findlich. Selbſtverſtändlich hat nicht jedermann das Recht, die
Wege der ſtädtiſchen Ratswieſe ohne weiteres zu begehen, wenn
die Nutzung dieſer Wieſe anderweit verpachtet wird, aber keines-
falls war der Reklameunternehmer Herr und Gebieter über dieſe
Wege. Es erſcheint auch noch nicht ganz ausgemacht, daß der ſeit
langer Zeit vielbegangene Weg, der hinter der Kohlenbahn nach
Paſſendorf führt, für den öffentlichen Verkehr geſperrt werden
darf. Weder hatten das hieſige, noch das Merſeburger Königl.
Landratsamt die Sperre angeordnet. Das Gelungenſte aber war,
daß das Luftſchiff, auf das die Menſchen ſeit 9 Uhr morgens
warteten, überhaupt nicht eintraf, weil angeblich in Berlin durch
ein Gewitter der Aufſtieg verhindert geweſen wäre. Jnwieweit
das zutrifft, wiſſen wir nicht, jedenfalls melden die heutigen
Verliner Blätter, daß geſtern, Sonntag, in Berlin das ſchönſte
Frühlingswetter geherrſcht hat. Ob und wann das Luftſchiff
nun endlich hier eintrifft, iſt mit Beſtimmtheit nicht zu erfahren
geweſen. Der weiteren Oeffentlichkeit könnte es ja nun ſchließ-
lich gleichgiltig ſein, daß der Unternehmer den mit der Ausgabe von
Einlaßkarten mit den Einzelnen abgeſchloſſenen Vertrag für geſtern
Sonntag nicht erfüllt hat, aber es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß
dadurch Viele von Mißmut gegen die Luftſchiffahrt erfüllt werden,
obwohl es ſich hierbei nicht um die Schöpfung der Parſevalluft-
ſchiffe ſelbſt, ſondern um eine private Reklameunternehmung
handelt. Eben darum vollen wir hoffen, daß durch jenes Vor-
kommnis die Beleiligung an der Nationalſpende nicht ungünſtig
beeinflußt werden wird. Zu fragen iſt aber noch, ob das öffent
liche Jntereſſe bei jenem Reklameunternehmen wirklich ſo groß
war, daß ſolche Verkehrserſchwerungen zugelaſſen werden mußten.

Gerhart Hauptmann-Spiel in Bad Lauchſtädt. Geſchäfts
ſtelle: S. Fiſcher, Verlag, Berlin W., Bülowſtraße 90. Gerhart
Hauptmanns noch unaufgeführtes Drama Gabriel
Schillings Flucht“ wird in Goethes altberühmtem kleinen
Sommertheater zu Bad Lauchſtädt bei Halle a. S., Freitag, 14.,
Sonnabend, 15. und Sonntag 16. Juni, nachmittags 3 Uhr, zum
erſten und einzigen Male aufgeführt werden. Freunde der Kunſt
veranſtalten dieſes Spiel. Der Dichter wird perſönlich an den
Proben teilnehmen. Es wirken mit: Roſa Bertens, Tilla Durieux,
Ginag Maher vom Deutſchen Theater, Helene Thimig vom Kgl.
Schauſpielhauſe, Otto Gebühr Berliner Theater), Willy Grun-
wald, zugleich als Regiſſeur, Hans Junkermann vom Trianon-
theater, Jakob Tiedtke vom Deutſchen Theater, Paul Paſchen vom
Neuen Schauſpielhauſe, ſämtlich aus Berlin. Die Dekorationen
werden nach Skizzen Max Liebermanns von den Hofmalern
Georg Hartwig Co. angefertigt. Leiter dieſer Vorſtellungen
iſt der frühere Direktor des Wiener Hofburgtheaters, Hofrat Dr.
Paul Schlenther. Für ſolche, die ſich rechtzeitig Sitzplätze zu
einem der drei Spieltage ſichern wollen, liegt eine Zeichnungs-
liſte bei S. Fiſcher, Verlag, Berlin W., Bülowſtraße 90, auf, wo
auch Proſpekte zur Verfügung ſtehen. Die Verbindung zwiſchen
Halle a. S. und Lauchſtädt wird durch Sonderzüge bequem
gemacht.

Der Aufſichtsrat der Halleſchen Straßenbahn, welche ihre
Bahn an die Stadt Halle für 1 250 000 Mk. verkauſte, ſchlägt vor,
am 15. Mai als erſte Liquidationsrate 90 auszuſchütten. Die
Stadtgemeinde hat den Kauſpreis erlegt und auch die Einlöſung der
Teilſchuldverſchreibungen vorgenommen. Wegen einer Forderung in
Höhe von 71 866 Mk., welche der Magiſtrat nicht anerkannt, will die
Geſellſchaft ein Schiedsgericht anrufen.

Der Verein für Freibetten veranſtaltet am Mittwoch, den
24. und Donnerstag, den 26. April (10 Uhr morgens bis
6 Uhr nachmittags) in dem durch Herrn Achtelſtetter gütigſt bewilligten
Saale von „Stadt Hamburg“ einen Verkauf von nütz
lichen Gebrauchsgegenſtänden, Stickereien uſw. Lotterie.
Büfett. Zur Feier des 50 jährigen Beſtehens des Vereins
werden muſikaliſche Darbietungen ſtattfinden. Hier iſt eine gute Ge
legenheit, durch Spendung von Gaben und Beſuch des Verkaufes ein
Liebeswerk fördern zu helfen, welches recht vielen armen kranken
Menſchen helfen möchte.

23. April 1912.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis
nimmt ſeine nachöſterliche Tätigkeit morgen, Dienstag, abends
389 Uhr im „Goldenen Schiffchen“, Gr. Ukrichſtraße, wieder auf
in einer zwangloſen Zuſammenkunft, in welcher politiſche Tages
fragen beſprochen werden. Mitglieder, Freunde und Geſinnungs-
genoſſen ſind dazu freundlichſt eingeladen.

Baumblüte. Die unſere Saaleufer Halle NeuRagoezy bis
Wettin ſchmückenden Obſtpflanzungen zeigen ſich augenblicklich ebenſo
wie unſere Gärten und die Landſtraßen im herrlichſten Blütenkleide
und gewähren einen überaus prächtigen Anblick. Es dürſte daher
vielen angenehm ſein, wenn wir an dieſer Stelle darauf hinweiſen,
daß die SaaleDampſſchiffahrt Karl Demmer u. Sohn am Mitt-
woch, den 24. und Sonnabend, den 27. d. Mts. Sonderfahrten unter
nimmt. Außerdem findet morgen Dienstag, den 23. April, eine Fahrt
nach Rothenburg ſtatt. (Näheres ſiehe Anzeige.)

10 000 000 Mark Oldenburgiſche 4prozentige Staatsanleihe
von 1912, unkündbar bis 1. April 1922. Anmeldungen auf obige,
am Donnerstag, den 25. April, zum Kurſe von 100 Prozent zur
Zeichnung aufliegende Anleihe nehmen die der Vereinigung der
Halleſchen Bankfirmen angehörenden Firmen an.

Das Neueſte im Bilde. Jn den Schaufenſtern der „Halleſchen
Zeitung“ ſind folgende Bilder ausgeſtellt: Die „Titanic“ mit 1635
Menſchen geſunken Von der Motorbootwoche in Monaco Denkmal
für König Eduard VII. Die Kaiſerin in Nauheim; Die Sonnen
finſternis am 17. April Vom BillardTurnier AdorjanKerkau.

Walhallatheater. An dieſer Stelle ſei nochmals darauf hin
gewieſen, daß das Senſationsſtück „Das Teufelsweib“ nur noch zwei
Tage, Montag und Dienstag, auf dem Spielplan ſtehen wird.

Die JunghähnelSänger im Apollotheater erzielten auch mit
ihrem diesmaligen Programm einen durchſchlagenden Erfolg. Die
Aufgabe, dem Publikum immer wieder Neues zu bieten, hat die frohe
Sängerſchar btsher glänzend gelöſt. Es ſei darauf aufmerkſam gemacht,
daß das diesmalige Programm nur bis zum 24. April auf dem Spiel
plane bleibt. Ab Donnerstag bringen die Junghähnel-Sänger das
letzte große Abſchiedsprogramm. Mit dem 30. April endet ihr Gaſiſpiel.

Kaiſer-Panorama, Gr. Ulrichſtraße 475. Nordſee-
bäder. Zuerſt beſuchen wir Bad Weſterland auf Sylt mit
ſeinem bunten luſtigen Treiben, dem Kurhaus mit Strandhalle
und Wandelbahn und fahren dann nach Amrum, nach Whck auf
Föhr und nach Helgoland. Mit dieſer Bilderreihe ſchließt das
Kaiſer-Panorama. Die Wiedereröffnung erfolgt am 1. Sep-
tember d. J.

Fußballſport. Jn Leipzig kam der Entſcheidungskampf
um die Meiſterſchaft von Mitteldeutſchland zum Austrage. Es
ſtanden ſich die dortige Spielvereinigung und der
Halleſche Fußballklub Wacker gegenüber, und erſt
nach viermaliger Verlängerung der Spielzeit gelang es der Spiel-
vereinigung, mit dem knappen Ergebnis von 1:0 als Sieger
aus dem Kampfe hervorzugehen. Die Leipziger „Be
wegungsſpieler“ ſchlugen in Halle den Fußballklub
von 1896 mit 4: 1. Ebenſo gewannen die Leipziger „Sport-
freunde“ geſtern in Halle gegen den Fußballklub „Hohenzollern“
nach ſehr ſcharfem Spiele mit 4:2 (Halbzeit 1: 1).

Halleſche Tageschronik. Ein Arbeiter fuhr am Sonntag
in der Poſtſtraße gegen einen Straßenbahnwagen und kam zu
Fall, konnte jedoch ſeinen Weg fortſetzen. Jn der Delitzſcher
Straße ſcheute ein Pferd und drückte den Wagen gegen die
Bordſchwelle, wobei ein Rad zerbrach. Ein Knabe lief in
der Raffinerieſtraße einem Depeſchenboten gegen das Rad; er
kam mit dem Schrecken davon. Jn der Nacht zum Sonntag
kam es in den „Ballſälen“ in der Lerchenfeldſtraße zu einsr
Schlägerei zwiſchen Mitgliedern eines Vergnügungsvereins
und Zuhältern, die als Gäſte anweſend waren. Das Meſſer
ſpielte dabei eine große Rolle, und der Lärm der Ruheſtörer
weckte die ganze Nachbarſchaft. Ein Verletzter mußte im
Krankenwagen nach einer Heilanſtalt gebracht werden. Blutlachen
und zerfetzte Kleidungsſtücke bezeichneten den Ort der Schlägerei.
Die Täter ſind ermittelt. In der Torſtraße lief ein Kind
gegen einen Wagen der Stadtbahn und wurde überfahren.
Es ſtarb auf dem Wege zur Klinik. Dew Wagenführer trifft
keine Schuld. Zu dieſem Unfall werden uns von der Stadtbahn
noch folgende Mitteilungen gemacht: Geſtern, Sonntag, war
unſer Wagenführer Otto Oppermann II mit Motorwagen Nr. 51
vormittags 11 Uhr 50 Min. auf der Fahrt vom Hauptbahnhof
nach dem Böllbergerweg. Jn der Torſtraße vor dem Grundſtück
Nr. 23 lief in einer Entfernung von einem Meter, von der nörd-
lichen Straßenſeite kommend, die ſechsjährige Tochter des Kern
machers Beher, Torſtraße 23, unmittelbar vor den in voller
Fahrt befindlichen Wagen. Trotz Anwendung beider Bremſen
war es dem Führer bei der kurzen Entfernung nicht mehr mög
lich, den Wagen rechtzeitig zum Stillſtand zu bringen. Das Kind
wurde von dem Wagen erfaßt, kam zu Fall und geriet hierbei
derart unglücklich unter die Schutzvorrichtung, daß es ſchwere
innere erlitt. Mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen
nach der Kgl. Klinik übergeführt, verſtarb es bereits auf dem
Wege dorthin. Am Sonntag fuhr ein Auto auf der Leipziger
Landſtraße gegen einen Baum. Hierdurch wurde der Führer
herausgeſchleudert und am Kopfe verletzt; das Fahrzeug erlitt
Beſchädigungen am Moktor. Am Montag früh wurde eine

Verlobte
sind höflichst zur zwanglosen Besichtigung

unserer ständigen

Ausstellung
fertig eingerichteter

Wohnräume
eingeladen.

Kostenanschläge und Vorbesprechungen
bereitwilligst.
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Wird seit Jahrzehnten mit glänzendem Erfolge zur
Haustrinkkur bei Nierengriess, Gicht, Stein,

wesentliches Moment seines Leidens bildet, zu ersetzen.
Für werdende Mütter und Kinder in der Entwicklung ist sie

Eiweiss und anderen Nieren- und Blasenleiden verwandt. für den Knochenauſbau von höchster Bedeutung. Die He-
Sie jst nach den neuesten Forschungen auch dem lenenquelle ist die Hauptquello Wildungens und stehtzuckerkranken vor allen anderen Mineralvwäesern zu in ihrer überaus iuokiteh
ompfehlen, um den tügliohen Kalkverlust, der ein sehr der en Zusammensetzung einzig inWelt da. Man überzeuge sich hiervon selbst durch
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Vergleich der Analysen,
Werden, und achte im eigenen Interesse genau auf den Namen
Helenenquelle. Zu haben in allen Apotheken und Drogerien,
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Frau in der Landwehrſtraße von einem Radfahrer angefahren Kinderſpielplätze und Südpark, Verbreiterung des Fußwegs an Dividendenvorſchläge.
und am Arm verletzt. Gegen 6 Uhr früh ſtießen an der Ecke der Merſeburger Straße bis zum „Roſengarten“. Rhenanig, Verſicherungs- Geſellſchaft in Köln 4325 Proz.

9 Turmſtraße und Pfännerhöhe zwei Radfahrer ſo heftig zuſammen, Verein für Naturkunde. Verſammlung erſt am 1. Mai. (i. V. 40). Helvetia, Schweizeriſche Feuerverſicherungs-
daß der eine von ihnen eine blutende Kopfwunde erlitt. Am T geſellſchaft in St. Gallen 300 Fr. (350 Fr.) pro Aktie. ForMontag früh brach in der Orgelbauwerkſtatt des Herrn Hartung, Geſchäftliches. tung, Allg. Verſicherungs Akt.Geſ. in Berlin wieder 180
Frieſenſtraße 10, ein Feuer aus, das von der Feuerwehr gelöſcht Die Leſer ſeien darauf aufmerkſam gemacht, daß in der pro Aktie. Porzellanfabrik Weiden Gebr. Baufcher
wurde. Mehrere Orgeln wurden beſchädigt. Großen Steinſtraße, gegenüber Hotel „Stadt Hamburg“, der Be für das erſte Geſchäftsjahr 7 Proz. AſſecuranzCo. Hanſa

ger der B. geren en r mit r n 20 (i. V. 30) M die Atie. vi welcher längere Zeit in großen Geſchäften des Jn und Auslani c Zwei a i d er nen Bundes in u war, T der Neuzeit eniſprewenres ernes Blumen- Verein chemiſcher Fabriken, A.G. in Zeitz. Die General-
ter don h am Lehrer Wint g. g Das Wight ſte aus geſſchäft, verbunden mit moderner Vinderei, eröffnet hat. verſammlung ſtimmte der Verteilung von 8 Prozent Divi

i der Volkswirtſchaftslehre“. Fabrikbeſitzer Heydenteig ſprach Herr Heine welcher früher bei ſeiner Kundſchaft gut eingeführt W 3 W z r z r da ital Acten e
über Sitten und Gebräuche der Halloren und die Salzgewinnung war, wird ſich auch jetzt mit ſeinem Sohne die größte Mühe geben, illionen Mart zu erhö en Von den neuen Aktien ſint
in Ha ſeine St ene Wekäſigten und gute Jecſührueg orben veles verpftigler 0. men e We derenet 9 4 chäftsgrundſatz: Strengſte Zuverläſſigkeit und gute Ausführung 8 einen er Betrag zu eineme n e nJ 8 l )erzu, daß esKali und Salzwerk zu unternehmen. Danach wurde in die Be nur von Vorteil ſei, auf dieſe Weiſe die Beamten an dem Unter4alung der 88 Anträge für die Landesverbandsverſammlung in Sport und Jagd. nehmen perſ zu liegeſteren Ferner ſollen nom. 750 000
Kiel eingetreten, wozu der zweite Vorſitzende, Lehrer Kruſekopp Z. Pferderennen in Torgau. Der Sächſiſch- Thüringiſche Reiter Mark neuer Aktien den alten Aktionären zum Kurſe von
Lettin, Erläuterungen gab. Den Anträgen MagdeburgLüneburg, und Pferdezuchtverein veranſtaltet am Sonntag, den 28. April, auf 12716 Prozent dergeſtalt angeboten werden, daß auf vier alte
betr. Abſtellung der Lehrmittelnot vieler Landſchulen, wurde zu dem Loßwiger Heger ſein diesjähriges Pferderennen, das nach den Aktien eine neue Aktie à 1000 Mk. bezogen werden kann. Die t
geſtimmt. Zum Antrag Göttingen, betr. Ueberſchreitung des vorliegenden Nennungen einen intereſſanten Sport verſpricht. neuen Aktien ſind für das laufende Geſchäftsjahr im vollen Um- t
Züchtigungsrechts, wurde beſchloſſen: Der Vorſtand des Rennen zu Leipzig am 21. April. Rhode-Rennen. fange dividendenberechtigt. Nach Mitteilung der Verwaltung iſt
N. Pr. L.-V. wolle beantragen, der Staatsanwalt möge Straf- 2000 Mk. 1. von Schilgens Celius. 2. Hendred. 3. Samum. für das laufende Geſchäftsjahr auch auf das erhöhte
anträge ablehnen, wenn der Kreisarzt feſtſtellt, daß das Züchti Tot.: 24: 10. Platz 12, 14, 13 10. Verkaufs-Flach- Aktienkapital ein befriedigendes Gewinnergebnis zu er-
gungsrecht nicht überſchritten iſt. Das Gericht verurteile auch. Kennen. 3000 Mk. 1. v. Schilgens Argile. 2. Peking. warten.
wenn durch die Züchtigung eine Geſundheitsgefährdung hätte ent Panna. Tot.: 86: 10. Platz: 11, 15: 10. April- Jagd —y. Alkaliwerke Ronnenberg. Die Generalverſammlung ſetzte
ſtehen können. Ein Hieb aber kann ſchon die Geſundheit rennen. 2300 Mk., 1. Nehrings Colette, 2. Kersbau, die Dividende auf 7 Prozent feſt. Die Verwaltung teilte
ſchädigen, ſogar den Tod herbeiführen, ohne daß das Züchtigungs Schwärmerin. Tot.: 36: 10. Platz: 25, 42: 10. Leipziger l mit, daß die Finanzlage ſehr günſtig ſei.

recht überſchritten worden iſt. Handicap. 8200 Mk. 1. Orbergs Erfinder, 2. Huſarenliebe, fDer Frauenverein für Stadtmiſſion (Magda- 8. Singberg. Tot.: 29: 10. Platz: 18, 14, 15: 10. Früh- Schleppverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von den Vereinigte
en P e ſg r v r Der per r lings-Jagdrenn er 3000 Mk. 1. Gr. W Prinz Sie v m gert er J 9 voauſe eine Jahresverſammlung ab. Herr Paſtor Hobbing of Wales, 2. Saint Mihiel, 3. Vocskorbs. Tot.: 2000: 10. aſtian in Halle a. S. Angekommen am 20. April 12:erſtattete den Jahresbericht über die Tätigkeit des Vereins, die Plah: 47, 14, 87 10. Pletße Hanbicar 3300 Mk. Schlepper Nr. 361, Steuermann Chriſtians, mit Stückgut von Hamburg.
eine dreifache iſt. Der Verein will einem Stande, der einen J. Orbergs Premier, 2. Watermann, 3. Gernot. Tot.: 22: 10. Spirituspreiſe.
Kampf um ſeine moraliſche Stellung führt, dem der Kellnerinnen, Platz: 11, 11, 13 10. Berlin, 20. April. (Mitgeteilt von der Spiritusgentrale
helfend zur Seite ſtrhen, was durch Verteilung von Schriften und Rennen zu Grunewald am 21. April. Preis von e rVeranſtaltungen von Zuſammenkünften geſchieht; weiter hat es Gatow. 6000 Mk. 1. Gyldenſtens Gefa, 2. Abendſonne, Beriin, G. m. b. H.). Unſer heutiger Verkaufspreis für Primaſprit frei
ſich der Verein zur Aufgabe gemacht, denen, die in der tiefſten Veatice B. Tot.: 41: 10. Platz: 10: 10. Otto Marck- Halle a. S. iſt wie folgt feſtgeſetzt:
Not ſind, den Kranken der dritten Frauenſtation in der Medizini- wald-Rennen. 5000 Mk. 1. Buggenhagens Rejoice, Zur prompten Lieferun auf 76,50
ſchen Klinik, wieder Ermunterung zum Kampf mit dem Daſein Venezia, 3. Siena. Tot.: 31: 10. Platz: 12, 12, 13: 10. 9 p 73 en de a
einguflößen. Weitere Tätigkeit entfaltet der Verein im Zu Murelkenberger Jagdrennen. 10000 Pik 1. Dodels Verbrauchsabgabe mit 125.& zu Laſten des Käufers. z
e rer W leere r r e er Avignon, 2. Edelmann, 3. Charmanter Kerl. Tot.: 115: 10. Trockenſchnitzel. J

J d j 3 8 e 9 tRuegg hielt hierauf einen Vorkrag: Der Wert von Zwang und et l 3 Scies deiden frei gier da Vekgiaken e. Apnt. Freie vro o guo Laroo wagen 9
Zucht auf dem Kampfplatz der Sittlichkeit. Dieſer Kampfplatz ſei Tot.: 19: 10. Platz: 13, 14: 10. Preis von Bonn. 3800 Mk. Salpeterpreiſe.
einer der gefährlichſten und biete eine Arbeit, Die nur ſehr wenige Lt. Wegeners Water Ouzel, 2. Nowton, 3. Capo Lazaro. Tot.: Halle a. S., 22. April. Sofort: Hamburg 10,85
e zeitige. Darum dürfen nur geübte Streiter ſich auf ihn 877 10. Platz 22, 15, 29 10. A mazonen-Preis. 5000 Magdeburg 11,00 Mai 1912: Hamburg 10,35 b
xgeben. Wie die Menſchheit ſolchen Gefahren, wie ſie dieſer Mark. 1. Lt. Braunes Fawkes, 2. Medee 2, 3. Großherzog. Magdeburg l10,60 Februar März 1913: Hame

Kampfplatz zeigt, entgehen könne, faßte Herr Paſtor Ruegg dahin t. 28 10 Platz: 16, 55, 31: 10. Weſtend- Jagd g 5 5 v Feſt ec r Se Tot.: 28: 10. atz: 16, 55, 31 10. eſtend- Jagd burg 10,40 Magdeburg 10,55 Tendenz: feſt.rer v ſanſt r Unſtstz en der Mieen wuſe, Rennen. 4200 Mk., 1. u e r 2. Pride of Weil, Kaffeebericht i
l 3. 70 10. Platz. 29, 22 10. 5damit nichts Unreines in ſeinem Leben ſei. Wichtiger noch wäre 2 Wer h a Apri roſe z Hamburg, 22. April. (Eigener Drahtbericht.)

amit n Le Rennen zu Köln am 21. April. Großes Kölneres, die Jugend vor der Unreinheit zu bewahren, als auf dem Frühjahrs-Handicap. 25000 Mk., 1. Packheiſers Geier (Vormittagsbericht.) Kaffee good average Santos. 8Felde der von der Unſittlichkeit Angefallenen zu retten, was ja 2 Aſchanti 8 Werra, 2 er. 25: 10. Platz: 33, 16 W 10. Mai 68 Dezember 68 Tendenz: ſtetig. i
die Barmherzigkeit gebiete. Jeder müſſe an ſich ſelbſt arbeiten n September 69 u 68 tdadurch, daß er alle unreine Gedanken von ſich fernhalte. 2 erberichte.9 h n der Verg r W a eis Die Börſen- uns Handelsteil. Magdeburg, 22. a t n wert
Hauptverſammlung der Verbündeten Kaufmänniſchen Vereine n zucker88 ohne Sack Tendenz: ruhigfür weibliche Angeſtellte (Sitz Frankfurt am Main) fand in Die Erhöhung der Spirituspreiſe. a e du Se uHalle a. S. ſtatt. Der erſte Tag war ausſchließlich der Be Die Spirituszentrale hat bekanntlich den Preis für Trink- Vrotraffinade l. ohne Faß 25,00 26,25
ratung von Verbandsangelegenheiten gewidmet. Am zweiten Vranntwein um 6 Mark auf 75,50 Mark pro Hektoliter und Kryſtalizucker I. mit Sack aTage wurden Jahres und Kaſſenbericht erſtattet und die Be für Brennſpiritus um 3 Pf. pro Litter auf 85 reſp. 38 Pf. Gen giaf ſinagde mit Sack 24,75 25,00, Tendenz: ſtetig.
richte der Bezirke, der PropagandaZentrale und der Auskunfts- erhöht. Zur Begründung dieſer Maßnahme führt die Gem., Melis mit Sack 2425 24,50 2
ſtelle entgegengenommen. Nach dem Jahresbericht zählten die Zentrale an, daß ſie ſich einzig und allein durch die Erzeugung Rohzucker, J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg. z
Verbündeten 1912 über 18 407 Mitglieder in 51 Vereinsgruppen. Und Abſatzverhältniſſe des laufenden r habe beſtimmen April 13,806, 13.908. Aug. 14,2746, 14,30B. 34
In der Stellenvermittlung wurden den angeſchloſſenen Vereinen laſſen. Die Branntweinverſorgung am 1 April ſtelle ſich in Hat 13 906G, 13,95V. Oktbr.-Dez. 11,45G, 11,50V.
insgeſamt 9789 offene Stellen und 10050 Vewerberinnen ge Deutſchland auf 102 Millionen Liter. Jm Jahre 1911 wurden vom Juni 14,00G, 14,05B Jan. März 11,50G, 11,55B. 84
meldet und 4999 Vermittelungen von ihnen erzielt. An ſozial- 1. April bis 1. November außer der laufenden Pro e Tendenz: feſt. e
politiſcher Tätigkeit ſind zu erwähnen: die Bemühungen, für das duktion 114 Millionen Liter von den Beſtänden aufge Hamburg, 22. April. (E ener Drahtbericht.
Verſicherungsgeſetz für Angeſtellte Verbeſſerungen zu erreichen Praucht, ſo daß am 1. November noch ein Vorrat von 88 Millionen Zuckermarkt Volmite sbericht. RübenKohzucker, I. Produkt.
zugunſten der weiblichen Verſicherten; Eingabe an den Reichstag Litern verblieb. Wenn im laufenden Jahre vom Verbrauch die Baſis 88 o Renhement neue Uſance frei an Bord Hamburg. 2
zur Reichsverſicherung und Eingabe betr. Fortbildungsſchulgeſetz gleichen Anforderungen wie im Vorjahre geſtellt würden, ſo April 18 506. Auguſt 14.056 Tendenz: Akte Ernte matt z
an das preußiſche Abgeordnetenhaus. Umfragen wurden veran würde am 1. November nicht nur kein Lager vorhanden ſein, ſon Mai 12 729 O De e e c zſtaltet an die Mitglieder bet S rurlauk d Pringi dern es würden bis dahin 12 Millionen zur Deckung des Bedarfs r r h er 9. nMitglieder betr. Sommerurlaub, und an Prinzipale e z S e Juni 13,82 G. Jan. -März 11,37 G.über Frauen und Männerarbeit im Handelsgewerbe; eine Zu- fehlen. Nach dem bisherigen Verlauf wäre für dieſes Jahr 3 46ſammenſtellung des Materials wird demnächſt erfolgen. Jm nur mit einer Erzeugung von 320 Millionen Litern zu rechnen. Berliner Fondsbörſe. z
eigenen Verlag ſind erſchienen: das Jahrbuch der Handlung T Berlin. 22. April. (Eigener Drahtberichtgehilfinnen 1912, ferner Vorſicht beim Abſchluß von Verträgen“; Vom Kaliſyndikat. Die Aufhebung der Dardanellenſperre ſcheint doch nicht ſo 55Die Denkſchrift der Verbündeten kaufm. Vereine für weibliche In der am 20. ds. in Berlin abgehaltenen Sitzung des Auf raſch, als die Börſe es erhoffte, Tatſache werden zu wollen. Die 558
Angeſtellte 1901--1911; Stellvermittlungs Bedingungen. Ferner ſichtsrates des Kaliſhndikats teilte, wie ſchon kurz gemeldet Vörſe legte ſich daher im allgemeinen giemliche Zurückhaltung
verbreiteten die Verbündeten eine kleine Schrift „Wodurch läßt wurde, der Vorſtand mit, daß ſich der Abſatz des Syndikats im auf. Jmmerhin kann aber die Grundſtimmung als gut behauptet 82
ſich der Mangel an tüchtigen Verkäuferinnen beſeitigen?“, um erſten Quartal 1912 um mehr als 9 Millionen Mark gegen die bezeichnet werden. Die abermaligen Preiserhöhungen am belgi
das herrſchende Vorurteil gegen dieſen Beruf zu entkräften. Auf gleiche Zeit des Vorjahres vermehrt habe. Jm Vorjahre lieferten ſchen Eiſenmarkte und die auch im März andauernde Steigerung
der Ausſtellung „Die Frau in Haus und Beruf“ waren die Ver- die außerſyndikatlichen Werke Aſchersleben und Sollſtedt nach der Verkehrseinnahmen der deutſchen Eiſenbahnen boten neue An- 3
bündeten in der Abteilung „Handel und Verkehr durch ſtatiſtie Amerika und anderen Ländern für etwa 3 Millionen Mark Kali regung. Auch die fortdauernde Erleichterung des Geldmarktes er 24
ſches Material (Landkarte, Tabellen) und Druckſachen (Schriften, ſalze, ſo daß nach Abzug dieſer Mengen der Abſatz der Ge wies ſich von ſtützendem Einfluß. Während ſich aber das Geſchäft 3
Zeitungen, Photographien von Heimen uſw.) vertreten. Die Ver- ſamtindu ſtrie ſich um reichlich 6 Mill. Mark ge unter dieſen Umſtänden im allgemeinen ruhig entwickelte, kam es
bündeten entſandten zu einer Reihe wichtiger Tagungen Ver- hoben hat. Jm Monat April hat ſich das Geſchäft ſehr am Markte der Schiffahrtswerte zu einer ſcharfen Hauſſe 9
treterinnen. Auf dem Kongreß des Deutſchen Verbandes für das f günſtig angelaſſen, ſo daß auch für dieſen Monat mit einem bewegung, wobei wiederum den ſchon ſeit Tagen begünſtigten
kaufmänniſche Unterrichtsweſen in Stuttgart im Oktober 1911 exrheblichen Mehrabſa tz gerechnet werden darf. Während Hanſaaktien die führende Rolle zufiel. Mit einer Steigerung
ſprach Frl. v. Mumm, während Frau Waeſcher und Frau Bar die Vereinigten Staaten in den erſten beiden Monaten d. J. ge von 4 Proz. einſetzend, erklommen ſie in der erſten Börſenſtunde 7-
dorff in die Kommiſſion zur Vexatung der Verkäuferinnen-- Aus ringere Mengen als im Vorjahre abgenommen haben, iſt in den den Kurs von 242, ſchwächten ſich dann aber auf Gewinn- t
bildung gewählt wurden. Von den weiteren Verhandlungen Monaten März und April ein erfreulicher Umſchwung einge- realiſierungen über 1 Proz. ab. Neue ſachliche Gründe waren 45
ſind bemerkenswert: die Stellungnahme zur Jugendpflege (Frl. treten, ſo daß dieſe Monate auch für die Vereinigten Staaten nicht zu erfahren. Norddeutſcher Lloyd und Paketfahrt folgten z
HaringKöln) und der Antrag Köln betr. die Wahl zu den mit einem nennenswerten Plus abſchneiden. Auch die der Aufwärtsbewegung in mäßigem Tempo. Montanwerte lagen
Aemtern des AngeſtelltenVerſicherungsgeſetzes. Nach lebhafter übrigen trausatlantiſchen Länder haben ſich günſtig entwickelt, ungleichmäßig. Mäßigen Gewinnen ſtanden ebenſolche Ab- 44
Erörterung wurde folgende Entſchließung angenommen: Die und es iſt ein Mehrabſatz in dieſen Ländern von etwa 34 Mill. ſchwächungen gegenüber, und bei Harpenern wies man darauf t
Delegiertenverſammlung hält es für unbedingt notwendig, die Mark zu verzeichnen. r hin, daß ebenſo wie im Quartalsausweis von Königsborn die 7
Handlungsgehilfinnen über die neuen Pflichten und Rechte, die Von den europäiſchen Ländern haben zu dem Mehrabſatz Wirkungen des Kohlenarbeiterſtreiks jetzt ziffernmäßig in Er- 13
ihnen mit dem Jnkrafttreten der Reichsverſicherungsordnung und beſonders Deutſchland Frankreich, Belgien, Oeſterreich, ſcheinung treten würden. Mäßig abgeſchwächt waren auch 33
des Angeſtellten-Verſicherungsgeſetzes erwachſen, aufzuklären und Rußland, England und Skandinavien beigetragen, während das Elektrizitätswerte. Ruſſiſche Banken, die zu mäßig gebeſſerten z
geeignete Kandidatinnen für die neuen Aemter in Vorſchlag zu el Dach gueſagen enfotge ungünſtiger Witterungsverhält- e ſich Hat auf
bringen. niſſe etwas nachgelaſſen hat. ie Störung des Getreideexports durch die DardanellenſperreVereins-Anzeiger Der Aufſichtsrat beſchloß, der Geſellſchafterverſammlung empfindlich ab. Hierdurch wurde die Geſamthaltung ungünſtig uzeig wegen Aenderung des S 15 des Verkaufsvertrags der Kaliwerke beeinflußt, und es kam auf allen Umſatzgebieten zu mäßigen
Zweiter kommunaler Bezirksverein. Am 23. April, 818 Uhr, Mit Vorſchläge zu unterbreiten, die in der nächſten Geſellſchafterver Rückgängen. Tägl. Geld 314——8 Proz., Ültimogeld 456 Proz.

gliederver ſammlung in Kohls Reſtaurant, Königſtraße 4: l ſammlung zur Sprache kommen ſollen. und darunter. Privatdiskont 354 Proz.



Berliner Produktenbörſe. Der deutſche Getreidehandel und die Schließung
Berlin. 22. April. (Eigener Drahtbericht.) der Dardanellen.

Der heutige Weizenmarkt nahm einen recht einheitlichen Ver Berlin, 22. April. Auf die Vorſtellung der Mann
lauf. Die Preiſe erfuhren weitere beträchtliche Steigerungen. heimer Börſe wegen Benachteiligung des deutſchen Getreide
In der Hauptſache war die Hauſſe auf die durch die Sperre der handels durch Schließung der Dardanellen antwortete
Dardanellen hervorgerufene Störung der Schiffahrt und Ve Staatsſekretär v. KiderlenWächter, daß Deutſch
hinderung des ruſſiſchen Getrrideerborts gurücdguführen. Hierzu fand als neutrale Macht ſich nicht in den Krieg zwiſchen
kam, daß die amerikaniſchen Märkte am Sonnabend eine ſehr feſte zwei Großmächten einmiſchen könne. Die Regierung werde
Haltung aufgewieſen hatten und die La Plata- Offerten ca. eineMark n n Herbſtſicht wurde vo den Wnſſiondeen ſich indeſſen angelegen ſein laſſen, zum Schutze der deutſchen
gekauft, da Klagen über den Saatenſtand vorliegen. Roggen Intereſſen die jetzt nach Lage der Verhältniſſe geeigneten
ſchloß ſich der Bewegung in Weizen an. Mai wurde gedeckt. Schritte zu tun.
Hafer war ebenfalls höher. Mais und Rüböl waren ſtill. Wetter

ſchön. Konſtantinopel, 22. April. Die Sperre der DarSchlußbörſe. danellen verurſacht der Schiffahrt große Verlegenheit.
Weizen: Roggen: Hafer: Ueber 50 Dampfer befinden ſich im Hafen. Perſonen-,

Tendenz ſeſt. Tendenz: feſt. Tendenz: feſt. Waren und Poſtverkehr iſt ins Stocken geraten; doch werden
Mai 225,00 Mai 197.75 Mai 200,75 Maßnahmen getroffen, um den Verkehr auf indirektem
Juli 232,50 Juli 198,25 Juli 200,75 A. W bzuleitSeptember 210,50 September 178,50 4. ege abzuleien.

Mais: Rüböl: Konſtantinopel, 22. April. Jnfolge einer Mitteilung
m e i e des Walis von Smyrna, daß dort das Gerücht umgehe, daß
Juli Oktober 64,20 acht italieniſche Kriegsſchiffe vor Chios er-

ſchienen ſeien, eine Friſt von vier Stunden für die Ueber-
Letzte Draht- und Sernſprech- gabe geſtellt und nach Ablauf dieſer Zeit die Jnſelbom-

Nachrichten. bardiert hätten, fragte das Miniſterium telegraphiſch
beim Gouverneur von Chios an; doch ſteht die Antwort

Aus dem Reichstage. noch aus. Die Gerüchte von einer Landung der
Berlin, 22. April. Jm Reichstage führte heute Reichs- Jtaliener auf Lemnos werden dementiert. Alle

ranzler v. Bethmann Hollweg bei Begründung der Wehr- Kabel, ausgenommen das von Mhutilene, ſind abgeſchnitten.
vorlagen u. a. aus: Die Vorlagen ſind nicht eingebracht Ueber Ausweiſung aller Jtaliener iſt noch
worden im Hinblick auf eine unmittelbar drohende Gefahr. kein Beſchluß gefaßt worden; nur einige verdächtige
Jn der augenblicklichen europäiſchen Lage liegt für uns Jtaliener hat die Regierung beſchloſſen, auszuweiſen.
kein Grund zur Beunruhigung vor. Trotzdem wäre es Mailand, 22. April. Nach einer Meldung des
gewiſſenlos, unſere Rüſtungen nicht unſeren Mitteln und „Secolo“ aus Tunis erhält ſich dort mit großer Hart-

feren Kräfte ſur d den näckigkeit das Gerücht, daß die Jtaliener nach heißemunſeren Kräften entſprechend dauernd imſtande zu erhalten. Kampfe die Oaſe Zuara beſetzt haben. Eine Beſtäti-
Auch die Nation iſt dieſer Anſicht. Dafür zeugen die viel gung dieſer Meldung liegt noch nicht vorfachen Stimmen aus dem Volke ſelbſt heraus. gung viß a h

W

Zum Untergang der „Titanic“.
New York, 22. April. Vor der Senatskommiſſton er

klärte der erſte Telegraphiſt der „Carpathia“, daß die un
richtige Meldung, daß die Paſſagiere der „Titanie“ alle ge-
rettet ſeien und die „Titanie“ ins Schlepptau genommen
wäre, nicht von ihm geſandt worden ſei. Er habe der
„Baltic“ gemeldet, daß die „Carpathia“ auf dem Schau-
platz des Unglücks geweſen ſei, die Ueberlebenden an Bord
genommen hätte und nach NewYork gegangen ſei. Er habe

keinen einzigen Verſuch gemacht, irgend welche Tatſache vor-
zuenthalten.

New-York, 22. Aprit. Ver Kabeldampfer „Me.
Kay-Bennett“ hat 64 guterhaltene Leichen von der
„Titanic“ aufgefiſcht, die identifiziert werden können und
an Bord genommen wurden.

Rücktritt des Staatsminiſters v. Vorries
Altenburg, 22, April. Wie die „Altenb. Ztg.“ meldet,

hat der Staatsminiſter Dr. v. Borries infolge grund-
ſätzlicher Meinungsverſchiedenheiten in der Hausminiſterial-
verwaltung ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht, das vom Herzog
für den Herbſt d. Js. genehmigt worden iſt.

Das Befinden Strindbergs.
Stockholm, 22. April. Das Befinden Strind-

bergs hat ſich verſchlechtert. Man glaubt, daß in
den nächſten Tagen eine neue Operation nötig ſein
wird.

Folgenſchwere Exploſion.
Rinteln, 22. April. Bei den Vorbereitungen zu

einem Richtefeſt in Eſcher (Grafſchaft Schaumburg) ex-
plodierte geſtern eine Flaſche Kohlenſäure in einem Feſit-
zelt. Ein Mann wurde ſofort getötet; drei
wurden ſchwer verletzt in das Krankenhaus nach
Rinteln befördert, erlagen aber unterwegs ihren Ver-
letzungen. Zwei weitere Schwerverwundete befinden ſich im
Eſcher Krankenhauſe. Ein neunjähriges Mädchen wurde an
der Hand verletzt, ſo daß dieſe wahrſcheinlich verloren iſt.
Das Feſtzelt wurde vollſtändig zertrümmert.

3a u für Handel II. Industrio (Darmstädter Filiale Halle a. S. Aktienkapital: 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
Bank) Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. Reserven: 32 Millionen Mark. zinslichen, erstklass. Wertpapieren.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 22. April, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kuragzettel erschelint in der Früh- Ausgabe

Weehsel-Kurse. Oesterreich. Papier Mitte deutsche Privafbank [123, 10 Hatye kis. u. Ft. 184,25Frivatälskonf a 3 Porkagiezen unif, 3 67.50 Neffenolbank für Deutschland 122.50 Helarichzhall. 121.50Amsterdam kurz 5 Kemönen amont. 1903 lo1,50 Desterr. Kreädltanstalt ult. 1985 Hammoor Portl.-Zement 136. 00
Ftiſtei 4 do. 1890 94,75 Petarzburger Diskontohank 203,00 Hibernia Bergw.Ita)ten do. S 4 o. 1898 e puhte w Preub. Bodenkredlt-Bank 159,60 Hildebrand Uhlen 152,50Kodenbagen do. 4 Rasten 1860 e l 99,70 do. Tentral-Bedenkredit 1983,80 Hirtch Metall 135. 00h auf London LIIIIIIIIIIIII 20,48 3 lo. 1 s IIIIIIIIIIIII e e Keich:bank 137,30 Höchster fatbwerke. 576.00i ork via III bar e o. 1962 III 89,80 Fass. Et. k. usw. Handel h 153,30 Hoesch Stahl 334,00ühacks auf Paris 81,12 4598 A. 1805 100. 50 Sächeleche Dank 154 26 flehealehe-arke. 189.25
Shwolz hurz 85 Schweden 1886 88,75 A. Schaaffhaas. Bankverein 127,75 es Bergbau 436,90R un 84 75 4 Serben amont. St.-Anl. 84.,75 Schlesischer Bantverein 154,75 Kahl Porzellan 339. 50o äe Ianeiro duf Londen 16 4 TDHrken Admin. Anl. 84.25 Wlener Bankverein 13440 al Archerzlebed 167,00e o. unik. 08 9060 alſewlizer 240.00Brrr r. Türkenſess 490 fr. 169 75 Brauerel- Alten. Hirchner legt. 44860Satterreichische Noten. 84,85 4 Urger. Gold gr. 910 önig Wlibeim u 259 00Ruzzische do 21580 4 de i 91, 0 Böhm. Brauhaus e eeeees e 152,75 i J. eeefkwwoeroen e e eerrne70 kram:-Stüchet 16.24 4 Unyar. Kronen I IIIIIIIII e e e LIIIIIIIIIIII 244,00 Kron r er IIIIIIIIIIII 327 80,2472 S,, UR ar. Krenen e öneberger Scileübr. 226,00 I iAderikanische Hoten 419. 20 39 (o. Ftaatsrente 97 77 10 ch 258'5 Ryffhäoterhütte 212.75kolglsche do. 80,75 4 e. Elzer. Th. An in n r o ebneyer a t1 etdine do h et c r um Hehntt. ee IIIIIIII Alte IIIIIIIIID Ester radere 98,00 IIIIIIIIIIIIIIIä vu K. 6 Wiener lav. Anl. e e e 92 2 Leipziger Brauerei Riebeck le 186.,00 n III 175

t e ſanin im ono. xKchweirar do. III e a M IIIIIII 96,00 Industrie-Paptere., z Pr. III 355 35alle-He e eeeeeesseseeeee 66,75 z eBeutseho Anlelnen. e ehe e4 Pror. Deofsche Schatzanweisungen 100. 20 chantan bahn 22 136,25 Aäler Porii. Cement 135.00 Märt Want on U. e 12900
mee o en e z nen. Berner Ämnisns 162.00 Aatcltenfeint uänn ſiso es90.78 r s zügem. klekirſe.-Doreſſschait 26860 Eſſowicer Elend 10150e e s eltride aabein 187 Innes derer Faplertabeit s o ſere do. än. 12525reniicche atzaamelaagen 100,20 ängio-Ronſmwencei Gunno. i17.25 J hiedenl. oben 206.75

w I e 75 c Ronne III ö8 i vieeeeeeeeeaeekecceceeeeeeeeeeeeececceeeeeeee,
d. do. 25 77 77 77 h III 422.50 j 3834 ad Slagts-An 1965 n. i 8125 Lombarden alt. 17,00 e es u n e dert h z

S nen Saair I. n de 10028 e e rie r eh Nu Holtuethse h W e en 7 e 97 7s ander äinnt ſenie o ſarndn lucife --55 77352 ne b 280 akheis e n eanort, iss7 vi 89,75 e n n 277 Kernburger Maschinen. 71,00 Oiariminen u r 9330
t e 294 ör. hen San i r 5 27 laxamb. Prinz Heinrichbahn 16080 z a p lit. A. 2333 g. 1896 1905 78.20 Peit-Saianzcie t 73,25 üſeſefel dar än. 181.00 e t r t 92.00Lüchelsche Staafs-Rente e 8100 Halle -Hettstedter Obl. IIIIIIIIIIII n n Bismarckhütte W g 139,20 Rheig-Hettau eigweri. e III 317100

3 Wanzierint S n. 4 ten. 86.10 Misenvann- än. äedhaner Gubtiehi 229,00 hein Siaiwent 172775
deriget 188 e eeeee 52 50 4 Prox, Moerdbausen-Wernigerods übl. 33,00 rei e e r e i

a nun 1893 1001 60.60 Eieenban-Prlorieuiem. ehe8 do. 1893, 4 Pror. Bähm. Hordb. Gold Obl. III 95,60 i. Inte e 214,00 üs. ZTuckerf 141608 Haſbergtadt i897 9010 4 Venſerr. Void Pr. 9630 r 1-225 nut 254 76Halle 1900 1 2 em. 8 Pex-Prager Gold Obl. 76,00 Bätzke à Co. Motall 112,75 J Saline Salzungen 113.00t o. 16886, 1893 2,60 Südösir. Lombarden Pr. 5420 Caroline Braunkohls 131,00 Fangerh, Marih. 204.80
4 Hagdebarger 1891, anconv, 1910 100 10 49 wang. Dembrowse Pr. 99,75 Chem. Febr. Budau 190, 00 S axonie Portl.-Zament. 138.75
8 t do. 1875--19 91,50 4 HMeskau Rjüran Pr. nen 90.,40 Cölner Bergwark e 466.00 Schering Chem, Fabrik 24200
4, Herreburg 1901 une. 10 S S Franszkankasitche 5 Pr. Concordia Dergwerk 299,50 (chles. Zinkh. so 252 Naumberg 1897/1960 er, 8 Meadikewtas 1897 Pr. 88,90 o. FSpinnarej 182,00 5hſes. Porti.- Lemeat 146. do

Pfſandbrieroe m e den e e e e 359,00 e Hugo e e e 157 50r 2 d. k. IIIIIIIII 97, 0 user 35 78,00 chuckert, Elaktr. GIIIIIIIIIIIII 159.503)& Kar- a. Neumärter a 99.,50 8.40 alienlscha Eitenb. Pr. Cröllwitzer Papierfabrik 189,00 Schulx-Knaudt 159 50
3 do. Cemm.-Obl. 8980 Mittelmeer Pt. Destauer Ges 19850 Siemens Ciatind. 238, 254, landichaft!, Tentr.-Pfbr. 9960 3 Paoert. klsend. Obl. 1886 77.10 Deatich.-Atlant. Telegr. 130,00 FSiemens 8 lalste 24130
2 e. 88 60 Weaerfh.-Pat, Pr. Lien do. -luxemb. V.-A. 183, 75 Sprithankaktien 388.75ar. 9 A. 80 80 4 F. leuſt u. S. Fr. Raf. 1951 80,00 do. Elaktr.-Ges. 170, 60 Fſaft. Chem. Fabrik l161 o

n en. vohimrenres: Auction. nene c.Co. M IIIIIII 80,50 Hamb. -Amerſk. Paketf e 140,50 do. Waffen U. Mun. III 473.00 Stett, Vuolkun e eeeesre e ees 201.,00
a. Aen 98.90 Herddeufeche Lloyd-Alt. [109,75 Donnerzmarci-Hütte conr. 316,50 Fſöhr, Kammgatn 172. 90

Auselündigehe Stantepapsere, klde U. Saule-Schiff. e e 210'60 n i de 187,90 n III 131,90an endurger Katltun tralsunder plelkarten 141.75e e e ereereeee 493 3'25n r Benie: Atlen. eheW gr. e T. n n e R 30 kommt I be 174,50 u ao. t V.-4. eF. 0. T 99,30 erl. Handels- t. 66, d. ren n dar üringer Salinen 69.,255 Chinesen 1896 gr. e e 100,25 Berl. Üyp. B. lit. A. e 222 e 118,75 krauctädt. Zockerk. BI 230,00 Tittel Krüger 2 III 144,75
5 9. 100,25 Btesl. Oiskemob. abg. 108,60 R. Frister 242,00 Union, fabr. chem. Prod, 300,006 l. 1898 Fr. e 94,60 Cemmerz u. Disk. B. IIIIIIIIIII 113,00 benw. kisenw. e 214.75 Unter den linden, Zauge:. e 169.754 do. kl. e e 94,60 Darmztädter B. Martst. IIIIIIIII 122.10 Keltenkirchen De DDDDo(BBB 196.,90 Varriner Papier e 22 e 177,50
1,78 Griechen Monopel Deszauer lander-Bh. 113,40 Cssellsch. f. elekir. Untern. 187,00 Verwebler Portl.-Dament. 243,251,60 e. Gold e keritche Bank e 2222 IIIIIIIII 255,25 Elauziger Zucker BI 156,75 WVegelin 4 über 195,001,30 (o. cohv. IIIIIIIIIII 46.,60 o. Uehbersee- Bank IIIIIIIIIIII 164,25 Kre piner Werk e III 224,00 Westeregeln Aal IIIIIIIIIII 193.00
4 lapaner 1906 94.,90 Dirhonto-Hommandh-Ant. 184,00 Hallerche Haschinen 424,75 Westt. Drabl-lnd. 156, 25
358 lkaliener Rente vent Dresäner Bank 1658, 25 Hann. Bauges. St. -Pr. 44,00 4e. Stablv. 61. 755 Mexikaner gr. III krraner Aredlit 162,25 Uann. Match. St. Pr. A. u. 2 286,00 Vittener Gubrtadl IIIIIIIIIIIIIII 197,50
5 o. III 99.50 Kothaer Grugnökreditdk. IIIIIIIIIIII 170,00 Hardarg-Wien-Gumml h 140,10 Wrede Mältersi IIIIIIIIIIIIIIIIIII 72,00
4 Oerterralch. Gold es rereese 96.20 Leipriger Kreditanstalt III 162,50 Harpener Bergb e e 197,75 Leiter Uud. es eeereseeeesee 305,00

C. Trogen 90.50 Negädedurger Bankverein 114,90 Hartmann rächs. Masch, 162,804 o. Sr. 92 25 Mitteldaniecha Eredlibanhk LIIIIIIIIIII 118,25 Harzer A. u. IIIIIIIIIIIIIIIIII 50,25

Sohinss-Kurae. Jäpaner 190d4 Ruszs, Anleihe 1902 90
eszferr. Kredit 1985 4 Spanlche Anleihe (Zubere)
erliner Handelzgesellichaft 1663 Türken, neue unif.konmenn- arg Uickontebant 113 füriinche o 169

Darmstüdter Bank 122 Ungarirche Kronen
Decisch Den III r 255, Je umser Eabstahl III 228Distonto-Rommandit 1835 Peatsch-luzemb. V. 183Drerdner Bant 152 orimunder U len C.
Hatlenalbank 1225 ohenlohe- Werke 189Schaafthaugentcher Bankverein 1272 aurahüttie 178
Ruzz. Bank f ausw. Handel 1532 6perschlet. Elrenindustrie,
Wlener Bankverein 133 n A. 261Lübeck-Büchner BI e 7 Fhein. Stahl III 172Leszterr. Staatsbahn e e e T 7 ſambacher Hütte 182 2
és. Süddghn 37 17 Gelsenkirchen ehe e 197Anstel. Eisenbahn (30 114 Harpengr 1971Ealtimere and Ohio 1075 EFrobe Berliner Siraenbabd 1867,

Canats Patifie 2495 Pemburger Pabetfahrt 14072Orlentbabnen Betriebs -683, e 1655 ans Vampfschitfahrt 240
Hal. Merldlonalbahn 115 herad. Lloyd 110Ital. Uittelmeerbahn ruct Dynant 1872Pennzylvanla 119 Eälron ubaxemdo Prince Henry 161 Deutsch-Uebercee-Elett, 176
Warstchau- Wiener Eltend. e WSemens à Heltke. 241
3095 Deutsche Reichzanleitt 81,25 Ken e 934 Chinesen 1898 Tendenz 5thwach,
Kursnotlerungen der Loipzlger Börso vom 22. April, 1 Uhr.

AMitgeteilt vom Bankhause Paul Schausell Co., Halle a. S.
Proz. Dividende vorige letrie Hallarche Strasendahn 6 523 Föchziche Rente 580.906Leiyuiger Elekir, Strabenbahn 5* 6 1422560
8 do. Staatzanlaihe 95,500 Cröflwitrer Papierfabrik 12 12 189,006
8 leipüger Saäſanſeſha 914.400 Dörttewiis Beſſmenazäerfertt. o 0 11009
35 e. v. 1904 88,256 ſo. do. Vor o 0 40,0064 röllv. Paplert.-Obl. Kleicheriche Braunkobl. A.-6, 10 8 1132,250
4 all. Stratendahn-Obl. Naauger Zuckerkabrik 1415 158.0004 Hans Gewert.-0bl. 96,252 felſesche Tocher-Raffinerit 10 15 140,006

2. 1892 95,409 ärbizdorfer äuäterfabrit 12 1014 148.0084 e. d. 1897 95400 jeiyriger eumwoiſspinneraei 10 12 238 008
e. e. 1902 (05,300 i. Vierdraverei Rede 9 10 186.008458 h. le 1908 101,300 do. Kemmgarnspinnerei 13i 10 167.756

49 Haumberg, Braunk.-Obl.. 101,006 Usnſeftir, Schkeuditi 2 0 67,006
4 40. e e 95,506 Mansfelder on 0 1110. 8 734 Teitrer Paraffln-Otl. 05.256 portſand-Zementtabnk ünle
er 1100,706 jühr à Co., Kammgarnzyinn. 14 10 174,00BHypethendank Leipti Thüringer 633 16 16 275,250

Pläbr. Il unkündb. bir 1914 898900 jjfffel à ürüger, 5. Woligarat. o 10 145,006
3 Kemmanalbank für gr. ſern üamngarmyinn. 12 10 143508

Sachen Anl.- Schein 94,6500 Zelirer Paratfin 10 10 189,506100.250 ächt kiniſierw. verm. dnächiel 10 10 165,006

Alctiem. e e 17 10 201 006
miniſriner t. T i7 e e 7 rRutchſebtader h Mtt ih4. 101ä 225 n men en 19 5 e

i. o t. 2. 105 11402 a 000. Füter Werkaog Mandinen 20 25 850.000
Allg. üeulzche Rrad.-Ansf. Art. 9 162 6066 ernannt Hellest-Aiſ, 7 5927000

rer e äs. Vornig:-iliien 7äeipziger Hypothekendank- Akt. 59, 156 000d nan 8 184s00 Kungtanstant B. Gres s t o
da. Bed. -Rred-Antt. 7 7 141,250 mmGrode Lelyriger Stradzndahn 10 10 216,0066 andent: fest.

Prelsnotierungen für Knxo vom 22. April 1912, enden siil.
Mitgeteilt von der Mitteldentsehen Prävathank, Uutlo a. S.

Nachtr. Anged Helligenreda. 9300 9400Kdler-Votrz.- Aktien 9190 9290ifeimbeldshausen 275 325
Aäler-Stamm- Aktien ſieläburg-Aktien 69 7190Adolfsglück- Aktien Heldrongen l. 1350 1400Alexandershall 10900 11100 felärungen l. 1375) 1400
Batenrofe. 6700 6950 Hermann l o 2125Sismarckshall-Vorz.- Aktien 10490 10690 KHumboldit-Kohlen 1400 1450
Bruckdort-Hietleben e 33090 3450 lmmenrode III 4950 50 5
dundach 14600 14900 ohne 5025 3100Carletund 6650 6750 Krügertuall. 1309 1319Carishall e 1825 1875 Moſtteshal! T 7 77Desdemona herdhöuster Keliw. 121 122Deutschland 4700 4800 Regiser Braunkehlen.
kinigkeit 6450 é6600 Reenberg. 3075 3150Frieärichshall-Aktien 13490 13690 Fachzen- Weimar 7850 8000
Glückauf-Sendershausen. 20000 21500 Fteinförde i 7590 769Grostherrzog ven Sachten 9200 9400 Falrmönue 6775 (6850
Göniher:hall. 5225 5350 Siege 6350 6500Hallesthe Kaliw.- Aktien 69 712 Teutonia III 90 92Hannerv. Hali- Aktien 200 250 Wöüriegen 4350 A800
Hansa-Silbarberg 7350 7600 Wilhelmthail. 10850 11100Hattert-Vorr.- Aktien 1322 133

Bankhaus Paul Sehauseil Co., Halle a. S,, Bitterfeld, Delitzseh, Bilenburg. e ä

1. Feinheit des damit erzieiten Wohlgesohmaoke,e

o 2. Ausgiehbigkeit, wen grösete Wärzekraft und deshalb

W de 3. Billigkeit. in Originaifiaschen von 10 Pfg. an.
von 4. Unbegrenzte Halthbarkeit, auch wenn die Flasche angebrochen.

Man verlange ausdrücklich IAGGIS Würze und weise Nachahmun gen zurück.



Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.
Anfang S Uhr.

Nur noch Montag und Dienstag:Das Teufelsweib von London

Sensations-Ausstattungsstück in 7 Aufz. v. Walter Melville.

Kabeljau ohne Kopf
Seelachs ohne Kopf
Hochfeine Bratſchollen

Karbonaden bratfertig
Schellfiſch ohne Kopf

in der

Friſcheſte Ware aus eigenem Küblwagoon.

Pfund 27

Pfund

Am Freitag konnten wir der Nachfrage nicht genügen, daher

n Nenotag großer Seefiſchtag

r

J enPfund yg

Pf

Pf.

Pf.
Allerfeinſte Rotzungen el Größe d G

Alle anderen Seeßsche billigst.

auch für dauernden Aufenthalt.

Ballenstedt am Harz,
CLuftkurort, Sommerfriſche,

Proſp. durch die Kurverwaltung.

I Knorr's Suppenwürfel v Teller Suppe

40 verschiedene Sorten

Fs wird öffentlioh bekannt gemacht, daß

Knorr's Sippen
die besten sind.
Probieren Sie selbst.

10 Pfennig.

T

W Dampfsechiffahrt
Carl Demmer Sohn.

W Baumhlöütenfahrt
Neu-Ragoczy- Wettin

Mittwoch, d. 24. u. nen d. 27. April
Morgen Dienstag, den 23., vorm. 10 Uhr

nach Rothenbur
Rückfahrt nachm. 4 Uhr.

Von der Reise
zurück.

Priratäorent Dr. boeniny,

Marktplatz 20.

Impfe
jeden Nittw och u. Sonnabend

Ihr. [7488S. Vamtätsrat Dr. Baeumler,

Vornehmster Kur- und Bacdedort.
aöson das ganze dahr

Prospekte u. Feleivor o gratis durch

Unvergleichliche Heilerfolge
Gelenk-, Nerven-, Magen- u. Darmleiden, Krankheiten d. Atmungsorgane so wieb. vorzögerier
ſokonvaleszenz, besonders nach infiuenza. Grösstes Racium-Emanatorium in Eüropa.

Prachtvolles Kurhaus Musikfesto Schauspiel

bei Gicht, Rheuma-

Knochenbrächon, Kochsalz-Thermen
65,79 G

Oper Grosse Pferderennen Golf Tennis-Turnier,
Das Städtische Verkehrsbureau,

Sport u. Tennishemden,
Gürtel, aparte Neuheiten.(ugt. Liebermann, Seruurger

Stadttheater in Halle a. 6.
Dienstag, den 23. April 1912
213. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Benefiz für Alice von Boer

und Fritz Gruselli.
Einmaliges Gaſtſpiel des Hofopern-

ſängers Mams Bergmann
v. Großbdzgl. Hoftheater i. Weimar.

Die Dollarprinzessin,
Operette in 3 Akten (mit Benützung ſeiner komfort. Villa
des m von Gatti-Trotha)

baum. Muſik von Leo Fall.
Spielleitung

Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Mittwoch, den 24. April 1912 uſch. Verkehr
nachmittags 3 Ubr:

Klaſſiker-Vorſt. zu ganz. kl. Preiſen.
Faust I. Teil, II. Hälfte

Letztes Gaſtſpiel des
Operettentenors Otto Peters.

Der Opernball.

Frische Spreewald-Morcheln
prachtvolle Ware, Pfund 60 PFg.,bei Abnahme von 10 Pfund 50 Pfg.

Alfred Bernhardt,

[7469

Gr. Ulrichstr. 46. Tol. 735.

M
Als Mitbewohner,

burg a. S.

ev. Pen-
ſionär

in Naum-
ſucht vornehme, hochM. Willner u. F. Grün- g. ältere Dame, Vierzigerin,

inderl. Witwe um
Karl Stahlberg.

Anf. 71 Uhr.
Ende 10/, Uhr.

ehrenuhaft.gutſit. alten

Ausflüge u. dergl.
geſchloſſen. Off. sub
an Rudolf Mosse.,

nicht allein
zu wohnen durchaus feingeb.

herrn,
[7465 Gutsbeſ. höh. Beamter od. Offizier

c. Anreg. häusl. und ge
Spaziergänge,

eirat aus-
V. 9058

Köln.(Gretchentragödie).

Abends 7! Uhr

S

Im Beinhaus Broskowsti De
reichhaltige Auswahl

auserleſenſter Delikateſſen
zu kleinen Preiſen.

Passage-Theater,
Halle, Leipzigerſtraße 88.

Programm- Wechſel
jeden Mittwoch und Sonnabend.

Beginn der VorſtellungenWochentags prägiſe 4 ühr,

Sonn u. Feſttags

Lichtspielhaus,

Schallpla
entzückende Aufnahmen

von 2 Mk. an.

5 amaſgſeet Lee
bädoer. Letete S

willigst ohne Kau

Guſthaus z Weintraube

Geiſtſtr. 58. Tel. 5n r ni ſankkres Logis.
Täglich
Sauerkrant zum Satteſſen.
Mittageſſen 12--2 Uhr.

Musikapparat
mit Resonanztrichter

von 22 Mk. an.

tten

Vorspiel jederzeit bereit-
fzwang.

Hall. Nusikuarenhaus

Alte Promenade 10.

pann.
EFisbein u.

löſt die

n amenHüte
tn wohltuend den z
grtigſtet ieren u. Ble d Preiſe
Von za rofeſſoren u. Aerzten

einen liaſt länzend begutachtet. Fl. 95 Pf.ſe! 4, d ſämtl. Apotheken u. Drogerien.

Giücht-
Stein u. Nierenleidende finden
durch eine Haustrinkkur mit Alt-buchſorſter Viartſwrudeistart
Viel e raſch Linderung und Hilfe.

r ausgezeichnete wararnſauren Salze, durch-
anz. Kö
ſe u. förbe

ſralgenherg

den t nene d. e
b

ngros: W. Hoefer, Geiſtſtr. 59/60. erſt anonym gern geſtattet.

Von der Reise zurüel«.
Professor Dr. von Bramann.

Geheimer Medizinbirektor der Königl. chirurgischen ine ans und Poljklinik.

Km Riebechplatz, Ecke Landwehrſtr. 25
iſt wegen Verſetzung des Herrn Hauptmann von Hartwich deſſen
ſeit Jahren bewohnte herrschaftliche II. FVtage perOktober anderweit zu vermieten. S eſichtigung täglich. Näheres
Kontor H. Windesheim Co. Eingang Franckeſtraße. [7156

Dr. Grävinghoff,
Kinderarzt,

jetzt Alte Promenade 33,

ſimpft
ittwochs und Sonnabends 2-4 Uhr.

Dampfwäſcherei,
Färberei,

Plioceb es dewird ſchnell u. ſauber an

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Diensta Mignon.
Mittwoch: Die Hochzeit des
Figaro.Altes Thenter: Dienstag: Ge-
ſchloſſen. Mittwoch:Geſchloſſen.

Schauſpielhaus Dienstag Char-
leys Tante. Mittwoch: Jn-
ſpektor Bräſig.

Operetten Theater: Dienstag:
Der liebe Auguſtin. Mitt-woch: t liebe Auguſtin.

Nagdeburg.Stadt wenn J r Lohen-
rin. Mittwoch: Die fünfrankfurter.

Erfurt.
2 Stadt-Theater: Dienstag: Der

Biberpelz. Mittwoch: Die
berühmte Frau.

Direktion: Gustav Poller
Gaſtſpiel der berühmten

Junghähnel-

Sagen
Wiederum neues Programm S

„Er läßt ſich verbrennen
Der alte Opernſänger“.
„Flesen- -bacherfolg!

a

n a überall gratis!eutende Freier rung F

Poohreſts Geschenve.

Juwelier Tittel.
Schmeerſtraße 12, Ecke Zapfenſtr.

J damſien Nachrichten

Die Verlobung meiner v
Tochter Marie mit dem
Kaiserl. Marine Stabsarzt
Herrn Dr. Luther beehre
ich mich anzuzeigen.
Frau verw. Oberpfarrer

Harie Sickel Zev, büdecke.

DPresden-Blasewitz, im April 1912.

Meine Verlobung wit
m Fräulein Marie Sickoel,Tochter des verstorbenen
2 Oberpfarrers Emil Ssickel

und seiner Frau Gemahlin n
Marie geb. Lüdecke, zeige uich orgebenst an.

Dr. lohannes buther,

Marine-Stabsarzt.
Cuxhaven, im April 1912,

Zur

ſſeein elen rei (arde, alle a 9

Am Sonnabend verschied nach längerer Krankheit
unser lieber Kamerad und Mitbegründer des Vereins, der
stäckt. Asxl-Verwalter

Herr Friecrich Weinreich.
Wir verlieren in ihm einen Kameraden, welcher mit
regem Interesse und seltener Treue an dem Verein hing
und sichert ihm sein allezeit bewiesener kKameradschaft-
licher Sinn bei uns ein ehrendes Andenken.

Der Vorstandl.

Chemiſche Reinigung.
Fernruf 595.

Einzige
Rasenbleiche

am Platze.
Kein Chlorkalk,

kein künſtliches Bleichmittel.

cadellos

weisse Wäsche.

Heute früh

Tr ipatier. J., möchte mit
wirtſch., verm. Dame in Verkehr
treten e ſp. t r. Damen, welche

Geſuch vertrauen, bitteren zu richten an die
xped. d. Ztg. unter Z. s. 6529.

Auch vorDiskretion gegenſeitig.

geb. Lücke.

7 Uhr verschied nach schwerer Krankheit im 58. Lebensjahre
unsere gute, treusorgende Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter

tm kennen Marie Böttrher

In tiefer Trauer SLeopold Böttecher, Berlin, Bundesratsufer 5 x
Marie Böttcher geb. Föhre
Alfred Böttcher, Dom. Bleesern b. Seegrehna
Hanna Böttcher geb. Mühlpfordt
Kurt Böttcher, Hannover, Jägerstrasse 9
Doris Böttcher geb. Böhme
Gustav Böttcher., z. Zt. Magdeburg
Paul Meyer, Dom. Oldenstadt

und acht Enkel.
Halle a. S. (Poststrasse 17), den 21. April 1912.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 24. April, nachmittags 3 Uhr von

der Kapelle des Stadtgottesackers aus statt.

W

e

7 2



Dienstag 2. BVeilage zu Nr. 188 der Halleſchen Zeitung 23. April 1912.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Kreiskriegerverbanöstag in Bitterfeld.
Der 19. Frühjahrs-Abgeordnetentag des Kreiskriegerver-

bandes Bitterfeld fand am geſtrigen Sonntage in Bitterfeld ſtatt.
Der Verbandsvorſitzende, Bürgermeiſter Romeiß-Gräfen-
hainichen, brachte ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf den
Kaiſer aus. Vertreten waren 65 Vereine mit 4298 Mitgliedern
und 106 Stimmen; nur der Verein Cöſſeln fehlte. Nach dem
vom Vorſitzenden erſtatteten Jahresbericht ſind von den Vereins-
mitgliedern noch 577 Kriegsveteranen. Die Erlaubnis zur Füh-
rung einer Fahne haben jetzt 54 Vereine, während 16 Vereine
mit dem von Sr. Majeſtät verliehenen Fahnenſchmucke ausge-
zeichnet ſind. Das Vermögen der Vereine beträgt 53 812 Mark.
Jm vorigen Jahre wurden 4670 Mark an Unterſtützungen und
für Wohlfahrtspflege ausgegeben. Die jungen Leute, die zum
Militär ausgehoben wurden, erhielten die Druckſchrift „Der
Rekrut“, um ſie vor den Verhetzungen der Sozialdemokratie zu
bewahren. Der Verband hat im abgelaufenen Vereinsjahre auch
an der Erziehung der ſchulentlaſſenen Jugend mitgewirkt. An-
ſchließend an den Jahresbericht machte der Königl. Landrat
Freiherr v. Bodenhauſen auf die im Kreiſe eingerichtete
Wanderbibliothek aufmerkſam und empfahl dieſe warm. Zimmer-
meiſter Albrecht- Roitzſch hielt einen Vortrag über die in Aus-
ſicht genommene Errichtung einer Krieger-Verſicherungs- und
Fürſorgekaſſe; es wurde folgende Entſchließung angenommen:

„Der Abgeordnetentag beſchließt, den Vereinen zu emp-
fehlen, der geplanten Kaſſe im vollen Umfange beizutreten.“

Betreffs Jugendpflege iſt in den meiſten Ortſchaften des
Kreiſes ein guter Anfang gemacht. An Stelle des verſtorbenen
Vorſtandsmitgliedes Bäckermeiſter Walt her Gräfenhainichen
wurde Gutsbeſitzer Gramm- Oſtrau in den Verbandsvorſtand
gewählt. Der Herbſtabgeordnetentag findet in Roitzſch ſtatt.
Mit einem Hoch auf das deutſche Vaterland ſchloß der Verbands-
vorſitzende die Verhandlungen. Ein gemeinſames Feſteſſen und
kameradſchaftliches Beiſammenſein bildete den Schluß des Ab-
geordnetentages.

[—-—„zxJ„wVJ—J

Kreistag des Kreiſes Delitzſch.
Unter dem Vorſitz des Herrn Landrats von Buſſe wurde

am Freitag in Delitzſch eine Sitzung des Kreistages abgehalten.
Mit Bezug auf die neue Polizeiverordnung über die Bullen-
körung beſchloß der Kreistag, es bei der Einteilung des
Kreiſes in zehn Schaubezirke zu belaſſen, ebenſo ſoll es bei der
Bildung je eines Schauamts für jeden Schaubezirk bleiben. Die
bisherigen Mitglieder und Stellvertreter werden wiedergewählt.
Dagegen ſoll für alle Schauämter des Kreiſes nur ein Vor
ſitzender eingeſetzt werden, und zwar fällt dieſe Wahl auf den
Rittergutsbeſitzer Lüdicke-Groß-Liſſa und die Wahl des Stell
vertreters auf den Rittergutsbeſitzer Oberländer-Güntheritz.
Die Körgebühren für die regelmäßigen Körtermine werden auf
8,00 Mk., die Gebühren für außerordentliche Körungen auf
30 Mk. feſtgeſetzt. Genehmigt wurde ein Entwurf zu einer
Ordnung für das Hebammenweſen. Der Haus-
haltsplan der Kreiskommunal-Kaſſe für 1912 wurde genehmigt
und in Einnahme und Ausgabe auf 300 000 Mk. feſtgeſtellt. Die
Erhöhung des Kreiszuſchlags von 19 auf 22 Prozent iſt lediglich
auf die von 12 auf 15 Proz. geſteigerte Provinzialabgabe zurück-
zuführen. Die Verwendungen zu gemeinnützigen Zwecken aus
den Ueberſchüſſen der Kreisſparkaſſe wurden vom Kreistage nach
den Vorſchlägen des Kreis- Ausſchuſſes in der Geſamthöhe von
66 826 Mk. genehmigt.

Der Kreistag des Kreiſes Jerichow II
fand unter Vorſitz des Herrn Landrats von Schenck im Kreis-
hauſe zu Genthin ſtatt. Die Kreiskommiſſion für Jugend-
pflege erfuhr eine Erweiterung durch Hinzuwahl der Herren
Kreisarzt Dr. Wilcke, Rektor Arens-Genthin und Paſtor
Köhler-Schlagenthin. Zur Ausführung der Provinzial-
Polizeiverordnung betr. Bullenkörung wurde beſchloſſen,
die beſtehenden vier Schauämter beizubehalten; die Körgebühr für
die Haupt körung beträgt 4 Mk., für eine Nach körung 15 Mk.
die Koſten der Körtermine werden auf die Kreiskommunalkaſſe
übernommen; ein vorgeſchriebenes Deckbuch muß von jedem Be-
ſitzer eines angekörten Bullen geführt werden. Jn Rückſicht
auf die anwachſenden Geſchäfte der Kreiskommunalverwaltung
wurde die Einrichtung einer zweiten Kreisausſchuß-Aſſiſtenten-
ſtelle beſchloſſen. Zu den Koſten der Pflaſterung der 250 Meter
langen Dorfſtraße in Kützkow, des Baues einer 1300 Meter
langen Chauſſee von der Kreischauſſee Genthin--Rathenow nach
Bützer und des Baues einer 2320 Meter langen Chauſſee von

wurde eine Beihilfe von 8 Mk. für das laufende Meter Baulänge
bewilligt. Ferner beſchloß der Kreistag, von dem für den Aus-
bau der Kleinbahnſtrecke Tucheim--Paplitz--Zieſar be-
nötigten Aktienkapital 10 000 Mk. zu übernehmen. Darauf
wurden die Kreisrechnungen feſtgeſtellt. Der Haushaltsplan der
Kreiskommunalkaſſe, der genehmigt wurde, ſchließt ab in Ein-
nahme und Ausgabe mit 415 744,73 Mk. An Kreisabgaben werden
erhoben 50 Prozent der Einkommenſteuer einſchließlich der fin-
gierten Steuerſätze von 2,40 und 4 Mk., ſowie der Grund-, Ge-
bäude-, Gewerbe und Betriebsſteuer.

Zweitſtellige Hypotheken durch Vermittlung
dey Stadt.

Die Stadtverordnetenverſammlung in Zeitz beſchäftigte ſich
dieſer Tage mit der Frage der Begebung zweitſtelliger Hypotheken
durch die Stadt an Zeitzer Haus- und Grundbeſitzer. Es wurde
beſchloſſen, bei der Stadtſparkaſſe zu dieſem Zwecke eine Aproz.
Anleihe in Höhe von 300 000 Mk. aufzunehmen zur Gründung
eines beſonderen Fonds, der getrennt von der Stadtſparkaſſe zu
verwalten iſt. Aus dem Fonds ſollen an die Zeitzer Bürger
zweitſtellige Hypotheken gegeben werden, die ſchon erſtſtellige von
der Stadtſparkaſſe haben, und zwar ſollen die Grundſtücke bis zu
75 Prozent des Taxwertes beliehen werden. Dieſe zweitſtelligen,
mit 4 Prozent zu verzinſenden Amortiſationshypotheken ſind
mit 6 bis 2 Prozent jährlich zu til gen. Ueber die Höhe
der Tilgung entſcheidet innerhalb der angegebenen Grenzen das
Sparkaſſenkuratorium von Fall zu Fall.

Zur Kataſtrophe der „Titaniec“.
Jn Rudolſtadt traf am Sonnabend früh die Nachricht ein,

daß Herr Strauß, der Gründer und Mitinhaber der Porzellan-
fabrik von Strauß u. Sohn, mit dem Dampfer „Titanic“ unter-
gegangen iſt. Auch ſeine Frau iſt ertrunken.

G

Unglücks- Chronik.
Aus Niemberg wird uns gemeldet: Am Sonnabend nach-

mittag waren im benachbarten Hohen mehrere Arbeiter am
Hochſpannungsnetz der elektriſchen Ueberlandzentrale beſchäftigt.
Plötzlich ſah man am Transformatorenhäuschen eine meterlange
Stichflamme aufleuchten. Der dort befindliche Arbeiter ſtürzte
alsbald tot von der Leiter.

Ein 35 Jahre alter Mann aus Querfurt, der über
Zahnſchmerzen klagte, ließ ſich einen Zahn ziehen. Gleich
darauf ſchwollen Gaumen und Kehle furchtbar an; und der Mann
ſtarb nach kurzer Zeit. Es iſt feſtgeſtellt, daß durch den ſtark
fauligen Zahn Vergiftung eingetreten iſt.

Wie aus Schleuſingen gemeldet wird, iſt der 47jährige
Arbeiter Friedrich Bach aus Raaſen in der Keßlerſchen
Papierfabrik tödlich verunglückt. Man fand ihn unter einer an
der Turbinenwelle angebrachten Riemenſcheibe. Dem Unglück-
lichen war das Geſicht weggeriſſen.

Nach einer Meldung aus Neuſtadt b. Koburg iſt die Kauf-
mannsehefrau Werner den ſchweren Verletzungen, die ſie bei
dem gemeldeten Unfall erlitten hat, erlegen.

z. Artern, 21. April. (Jugendpflege.) Die Förderung
der Jugendpflege auf nationaler Grundlage iſt hier und in der
Umgegend im beſten Gange. Ueberall haben ſich Ortsausſchüſſe
gebildet und allenthalben nehmen angeſehene Perſonen an der
für die Jugendpflege ſo wichtigen Arbeit freudig und tatkräftig
teil. Auch in unſerer Stadt werden ſeit einigen Wochen jeden
Sonntag im Salinenpark oder auf dem ſtädtiſchen Turnplatze
Spiele aller Art veranſtaltet, an denen die Jugend gern teil
nimmt. Die Sozialdemokratie freilich, der dieſe Art der
Jugendpflege ein Dorn im Auge iſt, ſetzt eine eifrige Gegen-
agitation ins Werk, um die Arbeiterkinder von der Teilnahme an
den auf nationaler Grundlage errichteten Spielen uſw. abzu-
bringen. Aber ihre „Arbeit“ iſt vergeblich.

Aſchersleben, 21. April. Noch am Leben.) Wie von
hier gemeldet wird, iſt Leutnant von H. ſeinen Verletzungen
nicht erlegen. Der behandelnde Arzt ſtellt im Gegenteil
ſeine Wiederherſtellung in Ausſicht.

X Naumburg a. S., 21. April. (Kommunales.) Die
vorgeſtrige StadtverordnetenVerſammlung lehnte den Antrag
des Magiſtrats zur Aufnahme einer Anleihe von 391 440 Mark
ab und bewilligte nur als erſte Baurate für das Jägeroffizier-
kaſino und Oberlandesgerichtsgebäude 30 000 und 70 000 Mark.

Dem Naumburger Frauenbund wird ein Unterſtützungsgeſuch
um Mittel zur Errichtung von Fortbildungskurſen für
die weibliche Jugend (500 Mk.) abgelehnt. Die von einem
Komitee hieſiger Geſchäftsleute vorliegende Eingabe, die Herbſt-
meſſe von Anfang Oktober auf Ende Auguſt zu verlegen, wurde
abgelehnt. Es wird noch beſchloſſen, die mit dem 15. März

1913 freiwerdende Erſte Bürgermeiſterſtelle auszu-
ſchreiben. Es wird vom Anwärter die große Staatsprüfung ge-
fordert. Der Magiſtrat teilt den Stadtverordneten mit, daß
Räume für die Jugendpflege, die vorläufig zur Verfügung
geſtellt werden ſollten, nicht vorhanden ſeien. Der Vorſchlag des
Magiſtrats, ein Jugendheim zu errichten, war bekanntlich abge-
lehnt worden. Die Kämmereirechnung für 1907 konnte noch
nicht erledigt werden, da noch Streitpunkte über die Jahresrech-
nung 1906 vorhanden ſind.

Nordhauſen, 21. April. (Der 28. Bezirkstag des
Bezirks vereins Thüringen des DeutſchenFleiſcherverbandes) wurde heute nachmittag hier er-
öffnet. Der Antrag der Jnnung Apolda, die Handwerkerkammer
möge der betr. Jnnung die Gründe bei Erlaſſung der 3. Lehr-
jahres mitteilen, wurde angenommen. Handwerkerkammer-
Syndikus Stier aus Weimar hielt einen eingehenden Vor-
trag über die Reichsverſicherungsordnung. Angenommen wurde
der Antrag der Jnnung Nordhauſen: „Der Verbandstag wird er-
ſucht, an maßgebender Stelle dahin zu wirken, daß die vom
Reiche zur amtlichen Feſtſtellung der Fleiſchpreiſe eingeführten
Formulare ſo eingerichtet werden, daß die geſtellten Fragen der
artig geſtellt werden, daß ſie klar und beſtimmt beantwortet und die
notierten Fleiſchpreiſe der einen Stadt mit denen einer anderen
Stadt verglichen werden können.“ Die Aeußerungen über „Ein-
führung von Fleiſchſtücken, Lebern, Zungen aus dem Auslande“
fielen recht verſchieden aus: Wiegand- Nordhauſen ſprach für die
zeitweiſe Geſtattung der Einfuhr ganzer Fleiſchſtücke, Lebern und
Zungen aus dem Auslande. Andere betonten, daß das Fleiſcher-
gewerbe der Einfuhr ausländiſchen Fleiſches im Jntereſſe der
Landwirte und beſonders der Kleinbauern nicht ſympathiſch
gegenüber ſtehen könne. Angenommen wurde der An
trag der Fleiſcherinnung Suhl mit dem des Bezirksvorſtandes:
„Der Verbandstag wolle eine Petition an die Staatsregierung
um Geſtattung der Einfuhr von ausländiſchem Mager- und
Jungvieh und um Ermäßigung oder zeitweiſe Aufhebung der
Futtermittelzölle richten.“ Die Regelung der Sonntagsruhe im
Fleiſchergewerbe will man der Staatsregierung überlaſſen. An
genommen wurden die Anträge der Jnnung Gotha: a) „Die
Unterſuchung des aus ſeuchenfreien Gegenden ſtammenden
Schlachtviehes hat nach S 5 des Fleiſchſchaugeſetzes vor der
Schlachtung zu erfolgen“; b) „Die Ausſtellung von Atteſten bei
Ausfuhr von Schlachtvieh im Eiſenbahn und Schiffahrtverkehr
kann nicht nur vom beamteten, ſondern von jedem approbierten
Tierarzte geſchehen“; c) „Der Bezirksverein erſucht den Ver-
bandstag, dafür zu ſorgen, daß die amtliche „Fleiſcherzeitung“
weiter erſcheint“.

Torgau, 21. April. (Un angenehme Verkehrsſt rung. Goldene Hochzeit.) Der nachts 12 Uhr
17 Min. von Halle hier ankommende und 12 Uhr 18 Min, weiter-
fahrende D-Zug ſauſte heute zum großen Erſtaunen des auf dem
Bahnſteig wartenden mitreiſenden Publikums an hieſiger Station
vorüber. Jn Falkenberg erſt hielt der Zug. Wen die Schuld des
Verſehens trifft, darüber hat etwas Näheres noch nicht vernom-
men werden können. Die Paſſagiere, deren Reiſeziel Torgau
war, wurden mit dem nächſten von Falkenberg hierher abgehenden
Perſonenzuge befördert. Das Feſt der goldenen Hochzeit feiert
am 22. d. Mts. der frühere Zigarrenfabrikant, jetzige Rentier
Karl Holland mit ſeiner Gattin.

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)
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S Wittenberg, 21. April. (Verſchiedenes.) Jn Dah-
lenberg brannte die Scheune des Gärtners Heinrich
Schneider vollſtändig nieder. Die Entſtehungsurſache iſt bisher
noch nicht ermittelt worden. Der Direktor des hieſigen Königl.
Predigerſeminars, Liz. Dunkmann, iſt zum ordentlichen
Profeſſor der Theologie an die Univerſität in Greifs-
wald berufen worden und wird im Laufe des Mai ſeinen
hieſigen Wirkungskreis verlaſſen. Hier wird der Weggang dieſes
hochbegabten Mannes und glänzenden Kanzelredners außerordent-
lich bedauert. Am morgigen Tage feiert das Wilhelm
Braunsdorfſche Ehepaar in Lammsdorf das Feſt der
goldenen Hochzeit.

P. C. Grimma, 21. April. (Schülerſelbſtmord.) JnGrimma erſchoß ſich ein Gymnaſiaſt, der die dortige Furſtenſcüte

beſuchte, der Sohn eines Fabrikdirektors. Ein Nervenleiden ſoll
der Beweggrund geweſen ſein, das dem jungen Manne den Re
volver in die Hand drückte.

W. Eiſenach, 21. April. (Todesfall.) Hier ſtarb der in
militäriſchen Kreiſen beſtens bekannte Königlich preußiſche
Generalmajor z. D. Adalbert Buchfink im Alter von
74 Jahren. Der Verſtorbene hat ſich im deutſch- franzöſiſchen
Kriege wiederholt hervorragend betätigt.

Pößneck, 21. April. (Todesfall.) Jm Alter von
80 Jahren ſtarb hier Kommerzienrat Fritz Zoeth, der Neſtor
der Flanellfabrikanten unſerer Stadt.

R. Gotha, 21. April. (75 Jahre Liedertafel.) Das
Feſt ihres 75jährigen Beſtehens feierte geſtern und heute die
hieſige Liedertafel. Geſtern abend fand Feſtkonzert unter Leitung
des Profeſſors Rabich ſtatt. Zur Aufführung gelangte die
Schlußſzene aus Wagners „Parſival“. Sodann wurde Beet-
hovens 9. Symphonie mit Schlußchor über Schillers Ode „An die
Freude“ zu Gehör gebracht. Die Herzogin wohnte dem
ausgezeichneten Konzert bei. Heute fand Feſteſſen und abends
Freſtball ſtatt.

Wwiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Neubau des Berliner Opernhauſes und die Architekten.

Der Bund Deutſcher Architekten trat Sonnabend nachmittag im
Saal des Papierhauſes zu Berlin zu einer außerordentlichen
Hauptverſammlung zuſammen. Die Veranlaſſung hatte die
Frage des Opernhausneubaues gegeben. Die Verſammlung war
von allen Gruppen des Bundes im Reich zahlreich beſchickt. Auch
viele Abgeordnete waren erſchienen. Die Verſammlung leitete
Geheimrat Frentzen (Aachen). Nach längerer Diskuſſion wurde
eine Reſolution des Jnhalts angenommen: Daß die außer-
ordentliche Generalverſammlung des „Bundes Deutſcher Archi
tekten“ dem Abgeordnetenhauſe ſowie den beteiligten Miniſterien
danke, daß ihr die Kenntnisnahme der bisherigen Entwürfe ver
gönnt worden ſei und daß ſie ſich zur freiwilligen Mit-
arbeit erbiete, wenn ihren Mitgliedern und anderen deut
ſchen Architekten Gelegenheit geboten würde, mit neuen
Plänen und Jdeen an die in Frage kommenden Jnſtanzen
heranzutreten, um ſo eine Löſung der Aufgabe zu erzielen, die
ihrer Bedeutug entſpräche.

Halleſches Kunſtleben.
Matinee der Literariſchen Geſellſchaft.
„Geſpenſter“ von Hanrik Jbſen.

Gaſtvorſtellung des Leſſingtheaters zu Berlin
im Halleſchen Stadttheater.

Draußen vor dem Theater lag Sonnenſchein auf dem erſten
Grün der Linden. Jn den Wandelgängen entpuppten ſich aus
Tüchern und Hüllen leichte bunte Toiletten; ein freudiges Ge
dränge wie zu einem Frühlingsfeſt. Aber der Sonnenſchein
wurde ausgeſperrt, und an Norwegens trübem Himmel zog die
dunkle Schar der „Geſpenſter“ herauf. Arthur Schnitzler, dem
als Wiener das Blut leichter durch die Adern fließt, mußte es
ſich gefallen laſſen, daß infolge der Erkrankung eines Schau-
ſpielers ſein fünfzigſter Geburtstag mit dem düſterſten Stück
des Nordländers gefeiert wurde.

Das Spiel war ausgezeichnet, wie man es bei einem mo-
dernen Schauſpiel vom Leſſing-Theater wohl erwarten durfte.
Mathilde Suſſin betonte die Selbſtbeherrſchung der Frau
Alving, die lange Jahre mit ihrem Schmerz allein geweſen iſt.
Aber ſie wußte in ihrer Stimme die verborgene Erregung an
klingen zu laſſen, immer wachſend, bis auch ihre Faſſung einmal
zu Ende geht. Der Oswald des Herrn Loos verriet ſich mit dem
erſten Wort und der erſten Geſte als ein Gebrochener. Das Patho-
logiſche im Stück betrat ſofort mit ihm die Bühne. Mit virtuoſer
Feinheit wurde der überreizte, gehirnkranke Künſtler geſpielt, der
ſich vor der eigenen Erregung fürchtet, und von erſchreckender
Natürlichkeit war der aufſteigende Wahnſinn. Jda Wünſt zeich-
nete mit wenigen derben Strichen das Gegenbild, die begehrliche,
ſchnellfertige Regine, von deren ſtrotzender Geſundheit der kranke
Schwächling ſich ſo gern möchte heilen laſſen. Der beſchränkte,
moraliſierende und dabei ſelber haltloſe Paſtor Manders wurde
von Herrn Fuchs trefflich charakteriſiert, und auch Herr
Köhler, der Regiſſeur des Leſſingtheaters, leiſtete als Be-
ſchränktheit heuchelnder Tiſchler Engſtrand ſehr anerkennens-
wertes, obgleich er erſt im letzten Augenblick für einen Ausge-
bliebenen hatte einſpringen müſſen und die Rolle noch niemals
geſpielt hatte.

Je beſſer das Stück geſpielt wird, deſto ſchwerer laſtet es
naturgemäß auf den Hörer. Die ſchrecklichſte Angſt preßt der
gequälten Mutter das Verſprechen ab, dem Sohne Gift zu
reichen, wenn der Wahnſinn kommt. Er kommt, und die Mutter
ſinkt zitternd an dem ſtammelnden, ſtierenden Sohne zuſammen.
Man mag ſich gegen ſolche Szenen ſträuben, ihrem Banne wenn
gut geſpielt wird vermag ſich ſo leicht keiner zu entziehen. So
zeugte denn geſtern auch der zurückhaltende Beifall von der ge
drückten Stimmung. Wie Oswald Alving ſich fortſehnt aus dem
lichtloſen Norden, ſo begehrte jeder Hörer zuletzt wieder nach
dem jungen Frühling draußen. Endlich öffneten ſich die Türen,
und goldener Sonnenſchein
ungeduldigen Frühlingsgewänder.

Dr. Walther Kühns.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Es ſei noch ein letzter Hinweis auf das Benefiz des Ehe-
pagares von Boer- Gruſelli am Dienstag geſtattet, ge
legentlich deſſen die beliebte Operette „Die Dollar-
prinzeſſin“ von Leo Fall zur Aufführung gelangt. Herr
Gruſelli iſt leider noch immer ſchwer erkrankt und mußte ſich in
Berlin einer Hals-Operation unterziehen, die den Künſtler noch
auf ca. 6 Wochen ſeinem Berufe entzieht. Es kann deshalb am
Benefizabend nur Frau von Boer-Gruſelli auftreten; für die
urſprünglich Herrn Gruſelli zugedachte Partie des Hans iſt Herr
Hofopernſänger Hans Bergmann vom Hoftheater in Weimar
gewonnen worden, der von ſeiner früheren Tätigkeit am Stadt-
theater noch in beſter Erinnerung ſteht. Mittwoch nachmittag
findet die unlängſt verſchobene „Fau ſt“Aufführung, II. Hälfte
(Gretchentragödie) bei kleinen Preiſen ſtatt. Die Ausgabe der
Billetts erfolgt ohne Vorbeſtellgebühr. Abends 716 Uhr die neu-
einſtudierte Operette „Der Opernball“ von Heuberger in
der bekannten Beſetzung zum letzten Male. Donnerstag zum
1. Male wiederholt „Der Bettker von Syrakus“. Frei-
tag zum Benefiz für Kapellmeiſter Eduard Mörike
neu einſtudiert „Salome“ von Richard Strauß. Das Abonne-
ment iſt für dieſen Abend vollſtändig aufgehoben.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Amtsvorſteher, Rittergutbeſitzer

Karl von Boſe auf Unterfrankleben im Kreiſe Merſeburg und
dem bisherigen Direktor der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule in

flutete über die bunte Menge der

Zee Otto Krebs zu Jena der Rote Adlerorden 4. Klaſſe, dem
Hauptlehrer und Kantor Karl Buſſe zu Egeln im Kreiſe Wanz-
leben, der Adler der Jnhaber des Königlichen Hausordens von
Hohenzollern, dem Kirchenälteſten, erginvaliden Gottfried
Bielert zu Molmeck im Mansfelder Gebirgskreiſe und dem
land wirtſchaftlichen Aufſeher Auguſt Benne zu Amt Hadmers-
leben im Kreiſe Wanzleben das Allgemeine Ehrenzeichen. Dem
Kommerzienrat Wilhelm Dümling in Schönebeck a. Elbe iſt
der Charakter als Geheimer Kommerzienrat verliehen.

Gerichtsſaal.
Die Methylalkoholvergiftungen vor Gericht.

XIII.
Der Prozeß gegen den Drogiſten Scharmach und Genoſſen

wegen der Methylalkoholvergiftungen wurde am Sonnabend nach zwei
tägiger Unterbrechung fortgeſetzt. Zu der Verhandlung waren infolge
eines Antrages der Verteidigung ſämtliche Zeugen und Sach
verſtändige, die bisher in dieſem Prozeß vernommen worden ſind,
wieder erſchienen Der kleine Schwurgerichtsſaal iſt daher voll
gefüllt und der Zeugenraum reicht nicht aus, um die große Anzahl
der Sachverſtändigen und die noch größere der Zeugen zu faſſen, es
muß ein Teil des Zuſchauerraums hierfür geräumt werden. Nach
dem Aufruf der Zeugen und Sachverſtändigen will der Vorſitzende in
der Verhandlung fortſahren, aber erſt nach zwei Stunden gelingt es,
in die materielle Verhandlung einzutreten, denn die Verteidigung
ſtellt Antrag auf Antrag und das Gericht lehnt Antrag auf
Antrag ab. Schließlich gelingt es doch, einen Sachverſtändigen über
den Fall des Nebenklägers Lehmann zu vernehmen der Sachverſtändige
gibt an, daß bei Lehmann wohl eine chroniſche Alkoholvergiftung vor
liege, aber keine Methylalkoholvergiſtung. Dann kommt es wieder
zu Reibereien zwiſchen dem Vorſitzenden und dem Verteidiger
R.A. Werthauer, der ſchließlich eine zweite Ordnungs-
ſtrafe von 100 Mark erhält. Als dann einer der Sachver
ſtändigen,, der am Preſſetiſch Platz genommen hatte, erklärte, daß er
hier nichts hören könne, und um Anweiſung eines anderen Platzes bat,
rief der Vorſitzende „Dann muß die Preſſe raus“. Die im Saale
anweſenden Vertreter der Berliner und auswärtigen Preſſe verließen
darauf einmütig den Saal und beſchloſſen, die Berichterſtattung
über dieſen Prozeß ein zuſtellen. S. H.

Verſuchte Anſtiftung zum Meineid. (Sitzung der Halleſchen
Strafkammer vom 20. April.) Der Arbeiter Richard März genannt
Vogt aus Dölau wurde in der vorigen Schwurgerichtsperiode zu
zwei Jahren Geſängnis wegen Raubes verurteilt. Er hatte im
November vor. J., am Abend des Totenſonntags, einer jungen Näherin
aus Dölau auf dem Wege zum Bahnhof Heide das Handtäſchchen
entriſſen. Jn jener Schwuürgerichtsverhandlung ergab ſich bei der

wer daß März und ſeine Fran ein ihnen be
anntes Arbeiterehepaar zu beſtimmen verſucht hatten, zur Entlaſtung

des März falſche Ausſagen vor Gericht zu machen. Das Paar war
anfangs hierzu nicht abgeneigt. Aus Furcht vor Strafe wurde jedoch
beiden Zeugen dieſe Vereinbarung bald wieder leid. März beſtritt,
eine Anſtiftung zum Meineid verſucht zu haben. Auch ſeine Frau
beteuerte ihre Unſchuld. Die Strafkammer fand aber beide der ver
ſuchten Verieitung zum Meineid ſchuldig und verurteilte März unter
Einrechnung ſeiner früheren Strafe zu 2 Jahren Zuchthaus,
ſeine Frau zu einem Jahre Zuchthaus.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 20. April 1912.
Anfgeboten: Der Maler Paulus Hillebrand, Berlin und Luiſe

Butzmann, Magdeburger-Str. 23.
Eheſchließungen: Der Arbeiter Albert Gebhardt, Torſtr. 49 und

Martha Fiſcher, Erdeborn. Der Kaufmann Alfred Volland und Ottilie
Klieſch, Freiimfelderſtr. 21. Der Maſchinentechniker Hans Schumann,
Bernhardyſtr. 5 und Helene Weiske, Sternſtr. 14. Der Kaufmann
Georg Blieske, Mühlberg 1 und Marie Ziegler, Kl. Schloßgaſſe 5.
Der Architekt Alfred Andag, Gr. Klausſtr. 40 und Martha Zachger,
Hedwigſtr. 8. Der Maſchinenſchloſſer Guſtav Schinke und Hedwig

tegmann, Kirchnerſtr. 17. Der Poſtbote Paul Werner, Dryander-
ſtraße 35 und Hilda Schröter, Humboldtſtr. 8sS. Der Zimmermann
Hugo Klingler, Wildſchütz und Martha Wernicke, Kl. Ulrichſtr. 184.
Der Bügler Hermann Nicolai und Emma Reiße, Zapfenſtr. 21. Der
Geſchäftsbote Otto Engert und Martha Tätzner, Ranniſcheſtr. 6. Der
Diener Friedrich Luzemann und Luiſe Enderlein, Delitzſcher-Str. 10.
Der Bierfahrer Wilhelm Deckert und Berta Ahlheit, Alb. Schmidtſtr. 3.
Der Kernmacher Willy Leibing, Kurzegaſſe 1 und Anna Löbe, Liebe
nauereStr. 16. Der Steiger Erich Fritſche, Lühnde und Helene
Spatzier, Langeſtr. 4. Der Arbeiter Oskar Kalze und Elſa Kämmer,
Weingärten 25.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter Ferdinand Bergmann, S. Erich.
Dem Fabrikarbeiter Richard Scheibe, DieskauerStr. 4, T. Martha.
Dem Kaufmann Albert Aßmus, Gr. Ulrichſtr. 58, S. Bernhard. Dem
Schloſſer Karl Engel, Landsberger-Str. 53, T. Anna. Dem Bahn-
arbeiter Friedrich Heier, Thomaſinsſtr. 12, S. Kurt.

Geſtorben Die Witwe Karoline Rabitz geb. Heidenreich, 76 J.,
Karlſtr. 5. Der Maſchiniſt Gottlob Franz, 61 J., Hirtenſtr. 15. Der
Schuhmacher Franz Mennicke, 59 J., Alte Promenade 26. Der Schmied
Robert Pfotenhauer, 31 J., Gr. Goſenſtr. 3.

Auswärtige Aufgebote: Der Gärtner O. E. F. Fehlow, Halle a. S.
und A. A. M. Laaſch, Roggentin. Der Geſtütwärter F. A. G. Rieck,
Schmiedeberg und D. E. Lehrling, Hordorf. Der TelegraphenLeitungs
aufſeher H. A. Ellmann, Gerbſtedt und Jda Schneidewind, Naum-
burg a. S. Der Redakteur Dr. Ludwig Heyde, Berlin-Grunewald und
Elſe Zodtke, Elberfeld

Halle (Nord), Brunnenſir. 3a. Meldungen vom 20, April 1912.
Eheſchließungen: Der Bautiſchler Max Kopf, LeipzigeGohlis und

Albrecht, Uhlandſtr. 1. Der Jngenier Karl Hommelsheim,
treiberſtr. 10 und Berta Gundelach geb. Clemens, Seebener-Str. 19.

Der Oberlehrer Dr. phil. Leopold Naumann, Wilmersdorf und Martha
Hädicke, Karlſtr. 3. Der Landbrieſträger Ernſt Rittich, Gräfenhainichen
und Anna Schulz, Talſtr., Landgeſtüt Kreuz. Der Arbeiter Richard

ine, Freiimfelderſtr. 37 und Frieda Heinrich, TrothaerStr. 55. Der
chuhmacher Kurt Trätmar, Dryanderſtr. 17 und Frieda Thielemann,

Röderberg 11. Der Schriftſetzer Karl Mangatter, Delitzſch und Anna
Lautenſchläger, Schillerſir. 30. Der Handarbeiter Paul Schlegelmilch,
Ladenbergſir. 3 und Emma Oswald, DölauerStr. 26. Der Lokomotiv
heizer Kurt Boſſe, Oberröblingen a. See und Anna Müller, Körner-
ſtraße 20. Der Kaufmann Richard Thiele, Berlin und Katharina
Steffens, Henriettenſtr. 3.* Der Pfleger Otto Franke, Nietleben und
Martha Haack, Körnerſtr. 3. Der GeneralRepräſentant Ernſt Linke,
Reilſtr. 130 und Amalie Pankalla, Leſſingſtr. 27. Der Tiſchler Max
Krüger, Steinweg 13 und Hedwig Hennig, Humboldtſtr. 2.

Geboren: Dem Tiſchler Robert Martin, Triftſtr. 14, S. Erich.
Dem Drecheler Paul Anſinn, Rich. Wagnerſtr. 26, T. Jlſe. Dem
Schloſſer Paul Büſching, Nordſtr. 1, S. Erich. Dem Tiſchler Otto
Terpe, Wilhelmſir. 4, T. Lisbeth. Dem Gärtner Alfred Lutze, Göben
ſtraße 18, T. Elfriede. Dem Tapezierer Franz Flach, Georgſtr. 14, S.
Kurt. Dem Glaſer Hugo Hoffmann, DeſſauerStr. 2a, S. Erich.

Geſtorben: Des Malers Ernſt Hübner Sohn, totgeb., Trothaer
Straße 11. Der Sattlermeiſter Friedrich Albrecht, 60 J., Geiſtſtr. 53.
Die Schneiderln Lina Schmelzer, 55 J., Triſtſtr. 18.

GBGSGGGG GenauBeſondere Beachtung bitten wir alle Leſer unſeres Blattes
der ExtraBeilagenPoſtkarte der wohlbekannten Firma Guſtav Weſtphal,
AltonaHamburg, zu ſchenken. Jeder Nummer unſeres Blattes liegt
ein Exemplar dieſer günſtigen Poſtkarten-Offerte bei, und ſollte ein
Leſer durch ein Verſehen kein Exemplar davon erhalten haben, ſo
wolle er ſolches direkt bei der Firma Guſtav Weſtphal, Altong, abfordern.
Dieſes Welthaus iſt als ſtreng reell und leiſtungsſähig bekannt, und
können wir ſolches daher empfehlen.

Bekanntmachung.
Die Tagelohnſätzeſür Bauarbeiten

ſind ab 1. pril 1912 bis auf weiteres wie folgt feſtgeſetzt:
1 Maurer u. Zimmerpolierſtunde Mk. 1.00-1.05
1 Maureru. Zimmerpoſtengeſellenſtunde Mk. 0.90
1 Maurer u. Zimmergeſellenſtunde
1 Dachdeckergeſellenſtunde

0.80
0.80

1 Steine- u. Kalkträgerſtunde 0.80
1 Bauarbeiterſtunde1 Maurer- u. Zimmerlehrlingsſtunde 0.30—0.40

Halle a. S., den 20. April 1912.

BauJnnung zu Halle a. S.
Otto Grote, Obermeiſter.

Arbeitgeberverband für das Bau
gewerbe zu Halle a. S. und Umgend

Hermann Pfeifſer, Vorſitzender.

I In 4 TagenZiehung am 27., 29. and 30. April

in Geld- Lotterie
9339 Geld- Gewinne aahlbar ohne Abzug Mark

Berlin C., Breitestrae 6.

Snr Geld-Lose
Zu haben in allen Lotteriegeschäften und Loseverkaufsestellen.

Lud. Müller Go. J. Stürmer
Straßhburg i. E, Langstr. 107.

Hochkeimfähige [7369

elbe erſte à Ztr. 105 Mk., à Pfd 1,20 Mk.ter Sckendorfer hat 100 120
gelbe und rote Rieſenflaſchen 90 1,00

Rübenkerne empfiehlt Robert Schmidt. Günſtedt i. Thür.
Ktillor oder tätiger Ieilhaber

mit 50 bis 100 Mille Einlage
u Erweiterung mes Groß

betriehes r n die
Exped. d. Ztg. [7500
Teilhaber-Geſuch.

Zu bedeutender Vergrößerung
einer ſchon beſtehend. groß. Obſt-
plantage mit Schweinezüchterei
und deren weiteren Ausbau ein
Teilnehmer mit 65000 Mk. Ein-
lage bei hypothekariſcher Sicher-
ſtellung und geteiltem Gewinn
geſucht. Offert. unt. Z. qu. 6527
an die Exped. d. Ztg. [2298

bandgut,
ca. 50--70 Mrg. ſofort zu kaufen
geſucht. Bedingung gutes Jnven-
tar, Gebäude u. Acker. Genaue
Offerten nur von Beſitzern erbeten
unter Poſtlagerkarte Nr. 161
Charlottenburg, Poſtamt 4.

Behnhaus mit Garten
in Bad Schmiedeberg, z. Ver
mieten an Kurgäſte od. Selbſt
bewohnen, an neu geb. ſchöner

Straße frei gelegen, ſehr preis-
X wert ſof. zu verk. od. auf längere

Zeit zu verm. Verm. zwecklos.
Off. u. G. 3429 an Haasen-
stein& Vogler A. G., Halle

Autogegen Kaſſe zu kaufen geſucht.
Vierzylinder, Cardan, Waſſer-
kühlung, ca. 6 Steuerpferde.
Ausführliche Offerten mit
Preisangabe unter A. V. 723
an„Jnvalidendank“, Leipzig.

o 7Zwei prima junge

Zugorhsen
Kurs ſowie einige hochtragende
Kühe verkauft Vanmann. Gut
Mahlwinkel (Kreis Wolmirſtedt).

Ein älteres P e r
(ſchwarzer Däne) iſt zu verkaufen.
Domäne Petersberg b. Wallwitz.

Beyse.
Suche für Mai 200 Stück

Hammellämmer
zu kaufen. Offerten mit Preis-
angabe erbittet W. Handt.
Oberfaruſtedt bei Querfurt.

F SWorms anch
geſucht von auswärtigem Wieder-
verkäufer. Off. mit Preis unter
Z. r. 6528 an die Exped. d. Ztg.

Verandda-FIöhbel
ſowie alle Korbwaren, um zu
räumen, zu Spottpreiſen. [2292

Martinſtraße 13.

Verlangte Perſonen

Jüng. Verwalter
zum 1. Juli geſucht. Gehalt
400 Mark. Rittergut Rödgen,
Kreis Bitterfeld. Rosanhl.

Suche zum 15. Mai od. früher
nach Weimar erfahrenes, beſſeres

Kindermädchen.
Kind 10 Monate alt. Geſchickt im
Maſchinennähen und Hausarbeit.
Zeugniſſe u. Lohnanſprüche erb.

Frau von Rehr.z. Zt. Langendorf bei Weißenfels.

Perſonen Angebote

Bau u. Möbelfabrik.
Energ. Werkführer m. beſt.
Praxis, a. i. Kalkul., Zeichnen
uſw. ſehr bewandert, ſucht p.
bald Stellung. Gefl. Off. u.
Z. n. 6524 an die Exp. d. Ztg.

z Gymnaſial- Abiturient ſucht

per 1. V 7406jandwirtſchaftl. Lehrſtele

Familie ſtreng konſervativ. Werte
Adreſſen unter B. O. 2628 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Abiturient ſucht Stellung
zum 15. Mai als Volontär
auf 800--1000 Morg. gr. Gute bei
Familienanſchluß. Prov. Sachſen
bevorz. Off. m. Penſionspreis unt.
Z. s. 6507 an die Exped. d. Ztg.

Möbelzeichner,
im Entwurf-Manier gewandt,
mit guter Praxis, das Detail
beherrſchend, ſucht p. bald and.
Stellung. Off. u. Z. o. 6525
an die Exped. d. Ztg. erb.

Suche für meine Tochter 1. Mai
oder ſpäter in einem beſſeren
Haushalt Stellung als Stütze
mit Familienanſchluß; dieſelbe iſt
23 J. alt, hat etwas Nähenu. Kochen
gelernt. Taſchengeld erwünſcht.
Näh. zu erfr. b. Friedrich Engler,
Froſe i. A., Aſcherslebener Str. 392.

vermietungen

33 Die von Herrn Oberun ingenieur Rohrwasser-
Dölau, Waldſtr. 40,

bewohnte Villa mit großem
Garten, direkt am Walde, iſt per
1. Oktober d. Js. zu vermieten.

Dölauer Hartſteinfabrik,
Halle a. S., Grünſtraße 31.

herſchaftliche Wohnung ſofort
od. ſpäter zu vermieten. Näh

z Große Brauhausſtraße

S Gr. Brauhausſtr. 27, Kontor.
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